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Präsident Raul Castro em pfing Fernando Gonzälez bei se iner Ankunft in Havanna. In der M itte  des Fotos, d ie  M utter des antiterroristischen Helden, M agali Llort

Das G lück w ird  e rs t 
vo llkom m en  se in , w enn 
G erardo, Tony und Ramon 
zu rü ckg e ke h rt s ind
Fernando Gonzalez, einer der Cuban Five, die in den USA verurteilt 
wurden, weil sie gegen den Terrorismus kämpften, kehrte nach 
Verbüßung einer ungerechten Gefängnisstrafe von 15 Jahren, fünf 
Monaten und 15 Tagen nach Kuba zurück
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Ü b erg ab e  p ersö n lich er  

von Tam ara Bunke

G eg en stän d e  

an Kuba

Nuria Bartiosa Leön

• D A S  K u b a n isch e  In s titu t fü r  V ö lk e rfre u n d ­
sc h a ft ( IC A P ) na h m  v e rs c h ie d e n e  p e rsö n li­
ch e  G e g e n s tä n d e  v o n  T a m a ra  B u n k e  in 
E m p fa n g , d ie  a ls  „T an ia . d ie  G u e rrilla -K ä m p - 
fe rin " b e k a n n t is t  u n d  d ie  e in z ig e  F ra u  in  d e r  
R e b e lle n g ru p p e  vo n  E m e s to  C h e  G u e va ra  
w a r, d ie  1967  in  B o liv ie n  k ä m p fte .

D e r ehem alige  M in isterpräsident d e r D eut­
schen D em okratischen R epublik u n d  je tz ige  E h ­
renvorsitzende d e r Linkspartei, H ans M odrow, 
übergab d ie  S tücke, bestehend a u s  e ine r Uni­
form, S chulheften, Fotos, B rie fen und  Urkunden, 
die von der deutschen Kuba-SoJidaritätsorgani- 
sabon C u b a  S f au fbew ahrt w o rd e n  waren.

Tamara Bunke wurde am  19. N ovem ber 1937 in 
Buenos Aires, Argentinien, als Tochter deutscher 
Emigranten geboren, beide Komm unisten, d ie  im 
Jah r 1935 in Argentinien Zuflucht vo r d e r Verfol­
gung durch t fe  Nazis gefunden hatten. 1952 ent­
schloss sich d ie  Familie, in d ie  D D R  überzusiedeln, 
w o  e n e  neue Gesellschaft aufgebaut wurde.

Im  Jah r 1960 lernte sie C he G ueva ra  kennen, 
als e r  etne W irtschaftsdelegation auf e ine r Reise 
m de  DDR lertete, fü r d ie  Tam ara und  ihre Mutter 
dolmetschten. Im  Jah r darauf rarste s ie au f Einla­
d u n g  d e s  kuban ischen N a tionalballe tts nach 
Kuba. D ank ih rer Sprachkenntnisse m Franzö­
sisch. Engfcsch. Deutsch, Span isch u n d  e in  wen ig  
in  Italierusch entwickelte sie  eine aktive Tätigkeit 
tm B ldungsm in istenum . im  Kubanischen Institut 
fü r Völkerfreundschaft (IC AP) u n d  im  Kubani­
schen Frauenverband FMC.

W egen  ih re r F äh igke iten  u n d  In te lligenz be­

au ftrag te  sie C h e , d ie  A n ku n ft d e r G uerilla - 
K ä m p fe r in B o liv ien  vo rzubere iten . D ann  g e ­
hö rte  s ie  d e r T ruppe un te r d em  B e feh l d e s  K u ­

b a n e rs  J u a n  V ita lio  A cu na  N ü n e z  (Joaqu(n) an. 
A m  31. A u gust 1967 w u rde  s ie  be i e in e m  G e­
fe ch t in V ado d e  Yeso getötet.

A u f der Veranstaltung sagte H ans Modrow. 
dass in d e r ehem aligen DDR m ehr als 200 Insti­
tutionen w ie  Schulen, K indergärten und Jugend­
brigaden nach der legendären Guerilla-Kämpferin 
benannt worden waren. .W ir w e rde n  uns bem ü­
hen. d ie  Erinnerung an Tamara B u nke  aufrecht zu 
hallen, denn  w ir haben d ie  P fte h t fü r  ihre Ideale 
zu  käm pfen", erklärte er.

ICAP-Präsjdentm Kenia S e rra n o  P u g  kündigte 

d ie  G ründung e ines  Vereins fretwitäger Überset­
ze r m it d em  N am en d e r Guenfla-Käm pfenn an 

u n d  überreichte an d ie  O rganisation C uba  S f etn 
G em ä lde  m it d em  Porträt Tam aras zw ischen Pal­
m en  und  Bergen, geschaffen vo n  zw e i kubani­

schen Malern. Daucel Valdös und A be l Morejön.
D ie  A rgen tin ie rin  C a ro lin a  A gu ila r, d ie  Tania 

persön lich  kannte , sprach m it bew egenden 

W orten  ü b e r d a s  Leben d e r  la te inam erika ­
n isch-deu tschen  K äm pferin , w o b e i sie  de ren  
H ingabe  a n  d ie  revo lu tionäre  S a c h e  d e r  gese ll­

scha ftlichen  Em anzipa tion  in d e n  ve rsch ie d e ­
nen Ländern  hervorhob. in d e n e n  s ie  gew irkt 
hatte: A rgentin ien . D D R . K u b a  u n d  Bo liv ien . •

AHCMIVf

Die legendäre G uerilla-Käm pferin  Tamara Bunke

ifiMflHJMiaa

Die an Kuba übergebenen Gegenstände von Tamara Bunke

Hans M odrow, Ehrenvorsitzender der 
L inkspartei, übergibt Im  Institu t für 
Völkerfreundschaft persönliche 
Gegenstände von Tamara Bunke an Josö 
Ramön Balaguer. Le ite r der Abteilung fü r 
In ternationale Beziehungen des 
Zentra lkom itees der P arte i, und Kenia 

Serrano, P räsidentin  des ICAP
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Der zweite Sekretär des Zentra lkom itees der Kom m unistischen Partei Kubas, Jose Ramön Machado Ventura 
verw ies auf d ie  R olle  der Arbeitskräfte  in der Produktionskette

An den Abschlusssitzungen des Kongresses des CTC nahm en 1.200 Delegierte in  Vertretung 
der über dre i M illionen  A rbe ite r und Angestellten te il

Arbeiterbewegung: 
Triebkraft der 

Umgestaltungen
Nuria Barbosa Leon

• EINE partizipative und  dem okratische Debatte 
charakterisierte d ie  le tzten Sitzungen d e s  20. 
Kongresses des kubanischen G ewerkschafts­
dachverbandes C T C , d e r in Havanna m it dem  
Z ie l tagte, Lösungen oder Antworten au f d ie  M4- 
liorten von W ortm eldungen zu  finden, d ie  in den 
v o  jegangenen  M itgliederversam m lungen der 
Arbertskollektive vorgebracht worden waren.

Seit der Einberufung des Kongresses im  Oktober 
2012 hatten sich d ie  M tigfeder in den Basisorgani­
sationen eindeutig dazu geäußert, w ie  ihre Gewerk­
schaft funktionieren soll, und Fragen aufgeworfen 

zum  Lohn, zur Weiterbildung des Personals, zur 
Diskussion des W irtschaftsplans, zu r Gewerk­
schaft sarbert. zu r Teilnahme der Arberter an den 
Produktionszyklen, zur Förderung d e r moralischen 
Werte und zum  Kam pf gegen die Kriminafctät.

Debattiert wurde in den absch ließenden P le­
narsitzungen d e s  Kongresses über d ie  E rhö­
hung  d e r Kontrolle und d e r Effizienz d e r Betrie­
be. d ie  O rganisation d e r A rbe ite rbew egung im 
nichtstaatlichen Bereich, d ie  U m w andlung der 
Denk- und H andlungsweise, um  d ie  in d e r  W irt­
schaft vorgehenden Veränderungen zu- unter­
stützen, d ie  A u sw ah l von Gewerkschaftsführern, 
d ie  s ich  besser in den  gesetzlichen Bestim m un­
gen auskennen, sow ie  ü b e r d ie  ve rstä rkte  U m ­
setzung d e r Leitlin ien d e r W irtschafts- und Sozi­
a le  ”*ik d e r Revolution, d ie  vom  6. Parte itag d e r 
K c nunistischen Parte i K ubas im  J a h r 2011 
angenom m en w orden waren.

An dem  Tag, d e r den  v ie r Arbeitsausschüssen 
gew idm et war, rief M iguel D iaz-Cane l Bermüdez, 
Erster V izepräsident des Staats- und des M inis­
terrates, dazu auf, d ie  Effektivität a ls d ie  beste

Form el d e r politisch-ideologischen A rbeit zu r Ver­
te id igung d e r Revolution a llgem ein durchzuset­
zen . E r sprach außerdem  von der Notwendigkeit, 
s ich als w esentliches E lem ent in d e r Schulung 
d e r  Arbeiter au f d ie  Kenntnisse de r Geschichte 
u n d  Kultur d e s  Landes zu  stützen, und bezog sich 
a u f d ie  Betreuung d e r Jugendlichen innerhalb 
d e s  Arbeitskollektivs.

D e r Zweite Sekretär d e s  Zentralkom itees der 
Kom m unistischen Partei Kubas und Vizepräsi­
d en t d e s  Staats- und d e s  M inisterrates, Jose 
R am ön M achado Ventura, rief dazu  auf, nach A l­
ternativen zu  suchen und Ansprüche an d ie  Ver­
waltungen zu  stellen, dam it d iese den G ew erk­

schaftsm itgliedern konkrete Inform ationen geben. 
D esw eiteren informierte e r  darüber, dass mögli­
ch e  Lösungen fü r  Problem e geprüft werden, die 
m it dem  Bevölkerungsrückgang und d e r Überal­
te ru ng  der Belegschaften Zusammenhängen.

M arino  Murillo Jorge, Leiter des Ausschusses 
fü r  die Um setzung d e r Leitlinien, erläuterte den 

m ehr als 1.200 Delegierten einige Details und die 
Ausw irkungen d e r U m setzung d e r geplanten Än­
derungen. E r versicherte, dass d ie  kubanische 
W irtschaft effizient R e ichtum  schaffen muss, 
ohne  dabe i d ie  sozia len Errungenschaften zu 
schm älern, w eil keinerlei Schocktherapien vorge­
nom m en w erden und kein Bürger sich selbst 
überlassen w erden wird.

„E s  gibt G rundsätze im  Rahm en d e r Prinzipien, 
d ie  modernisiert werden m üssen, und d e r erste 
ist d ie  Verwaltung d e r Ressourcen, des Eigen­
tum s, das gesellschaftlich ist, se lbst unter nicht­
staatlichen Form eln. W ir  m üssen Reichtum  pro­
duzieren, um  zu beweisen, dass d ie  Verwaltung 
effizient ist, dass w ir s ie  produzieren lassen kön­
nen, ausgehend vom  sozialistischen Staatsbe­
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M igue l Dlaz-Canel Bermüdez, Erster V izepräsident Kubas (im  Zen trum ), hob die Bedeutung der 

Erhöhung der Effizienz a ls Hauptfaktor des W irtschaftswachstum s hervor

trieb, e inem  unabhängigen Unternehm en m it Be­
fugnissen, effizient, m it Initiative ..., und d ie  G e­
werkschaftsbewegung m uss bei d iesen Verände­
rungen m itmachen“ , erläuterte er.

Murillo, d e r auch  Mitglied d e s  Politbüros der 

Kom m unistischen Partei K ubas ist, sagte: „D ie 
Knappheit an konvertierter W ährung  zu verwalten, 
ha t viel Ze it eingenom m en, aber nun ist d e r M o ­
m ent gekom m en, langfristig zu  denken und zu 

beginnen, Variablen d e r Entw icklung zu  entwer­
fen , m it P länen, d ie  bis 2030  reichen. E s m uss 
War festge legt werden, welche Ziele während die­
se r Ze it erre icht werden m üssen, zum  Beispiel: 
2 0  %  d e r Strom erzeugung in K uba au f erneuer- 
bare  Energien umzustellen."

A u f d e r le tzten S itzung w u rde  eine Zusam m en­
fassung des Hauptberichts vorgestellt, d e r die 
w ichtigsten Problem e und E rfolge d e r kubani­
schen A rbeiterbew egung in d e n  le tzten fün f Jah­
ren dokumentiert, ein Zeitraum , in dem  d e r w irt­
schaftliche Kam pf d ie  oberste Priorität fü r d ie  A r­
beiter dargestellt hat. Auch den  G utachten der 
vie r A usschüsse wurde zugestim m t, den 2 9  Ar- 
beitszieten der A rbeiterbew egung für den Ze it­
raum  2014 bis 2021 und  e ine r SoUdaritätseiklä- 
rung zu r Unterstützung d e r Arbeiter d e r ganzen 
W elt; e ine r Erklärung für d ie  Befreiung von G e­
rank ) Hem ändez, R am ön Labaöino, Antonio

G uerrero und Fernando G onzalez, d e r kuban i­
schen Antiterroristen, d ie  in den Vereinigten S taa­
ten inhaftiert s ind; sow ie e ine r besonderen Er­
w ähnung d e s  schw ierigen M om ents, den das 
Vo lk V enezuelas durchlebt.

Die Delegierten des Treffens wählten zum  G e­
neralsekretär d e r  O rganisation Ulises Guilarte de 
Nacim iento, d e r  d a s  Organisationskom itee der 
Veranstaltung geleitet hatte. E r sprach W orte des 

Dankes im  N a m e n  d e r anderen 15 professionel­
len  und  nicht-professionellen Leitungsmitglieder 
d e s  Gewerkschaftsdachverbandes.

D e m  historischen Führer d e r kuban ischen R e ­
volution, F idel Castro, sandten d ie  G ew erkschaf­
te r  zw e i K unstw erke , und ihm  w urde n  a u ch  die 
ersten G edenkm arken  gew idm et, d ie  d e r C T C  
a u s  A n lass d e s  75 . Jahrestags d e r  G ründung 
d e r O rgan isa tion  entwertete , e ine  E h iung , die 
auch P räs iden t Raul C astro zuteil w urde . M it viel 
E m otion  w u rd e  z u r  fe ierlichen Begehung  d e s  1. 
M ai, d em  In ternationa len Tag d e r Arbeit, aufge­
rufen.

Der 20. C TC -K ongress betonte m it Nachdruck 
d ie  Notw endigkeit d e r weiteren Stärkung d e r G e­
werkschaftsbew egung, d ie  heute 17 nationale 
G ewerkschaften und 3.393.443 M itglieder ver­
eint, w e lche entschlossen sind, s ich zu  engagie­
ren, um  m ehr und besser zu  produzieren. •

1 5  A N O S  O K  I N J U S T I C I A

VO LVERÄN,

Die D elegierten tra ten  fü r d ie  Unterstützung der Arbeiter der Welt 
e in  und fü r  die Freilassung d e r kubanischen Antite rroristen, die 
noch in  den Verein igten S taaten in Haft sind

Die W ortm eldungen au f dem  Kongress sk izz ie rten  jene 
Gewerkschaft, d ie  benötig t w ird , um die A ktua lis ie rung  des 
kubanischen W irtschaftsm odells voran zu bringen

Salvador Valdes Mesa, M itg lied  des Politbüros der Partei und 
Vizepräsident des Staatsrates, entwertete e ine Gedenkmarke zum 
75. Jahrestag des CTC
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Wir haben einen großartigen 
Arbeiterkongress durchgeführt, 

der Richtlinien für die Zukunft der 
kubanischen Arbeiterbewegung aufstellt

Rede von Präsident Raul Castro Ruz auf der Abschlussveranstaltung des 20. Kongresses des Kubanischen 

Gewerkschaftsdachverbandes am 22. Februar 2014, „Jahr 56 der Revolution“

(S tenogra fische  V e rs ion  d e s  S taatsra ts)

Kameradinnen und Kameraden:

• ICH habe de  Aufgabe, d ie  Schlussfolgerungen dieses wichtigen 
Kongresses des Gewerkschaftsdachverbandes Kubas zu  ziehen, der 

gewiss nicht au f d e s e  drei Arbeitstage d e r  Delegierten in der Haupt­
stadt begrenzt ist, sondern e in  Prozess ist, d e r vo r m ehr als 15 Mona­
ten m it der Gewerkschaftsdebatte im  ganzen Land begann und die 
umfassende und demokratische Diskussion d e s  Entwurfs d e s  Ar­
beitsgesetzes einschloss, das im  D ezem ber letzten Jahres von der 

Nationalversammlung verabschiedet wurde.
Ebenso führte der Arbeiterkongress in d e n  Arbeitskoßektrven und in 

den Instanzen de r Gemeinden und Provinzen eine gründfche Analy­
se der Hauptdokum ente in fast 66.000 Mitgliederversammlungen 
durch, unter Teilnahme von m ehr als 2 ,85  Millionen Arbeitern und A n ­
gestellten. d ie  au f d ie  Verbesserung der A rbeit de r Gewerkschaftsor­
ganisationen gerichtet war.

Im  Rahm en d e r Vorbereitung des Kongresses begingen w ir am  ver­
gangenen 28. Januar den  75. Jahrestag d e r  Gründung d e s  CTC. der 
a ls  <*e erste vereinte Organisation der kubanischen A rbe te run te r den 
schwierigen Bedingungen d e r bürgerlichen und neokolonialen Repu- 
btfc geboren wurde und über Jahre h inweg d ie  Unterdrückung und Er­
mordung von mehreren seiner revolutionärsten Führer konfrontieren 
musste, meist Kommunisten, unter ihnen des gestählten Gewerk­

schaftsführers der Zuckerindustrie und Komm unisten Jesus Menön- 
dez, de r zusam m en mit dem  unvergesslichen Lazaro Peha Gründer 
dieser Organisation war.

Die gegenwärtigen und zukünftigen Generationen von Gewerk­
schaftsführern müssen aus dem  wertvollen Erbe schöpfen, das im 

Leben und W erk des Kapitäns der Arbeiterklasse enthalten ist. E r ver­
diente sich diesen Beinamen unter den kubanischen Arbertem. weil 

e r Schm ied und glühender Verfechter d e r  E inhe l d e r revolutionären 
Kräfte vo r und nach dem  Sieg d e r Revolution war. die Linie von Fidel 
zu seiner eigenen m achte und sich  der Organisation und hervorra­
genden Durchführung des historischen 13. Kongresses des CTC 
1973 hmgab.

Im  Unterschied zu früheren Kongressen, die au f die Analyse und 
Diskussion spezifischer Themen gerichtet waren und  punktuelle Än­
derungsvorschläge für die bestehenden Arbertsrechtsvorschnften 
hervorbrachten, hatte dieser 20. Kongress den Vorteil, über d ie  Leitli­
nien d e r W irtschafts- und Sozialpolitik d e r Partei und der Revolution 
zu  verfügen, die vom  6. Parteitag angenom m en worden waren, sowie 
über die in se iner ersten Nationalkonferenz vereinbarten Arbeitsziele.

Die Vorbereitungsphase des Kongresses bestätigte die mehrheitli­
che Unterstützung der Arbeiterklasse zum  abgestimmten Kurs fü r die 

Aktuaksierung unseres W rtschaftsm odets. während deutsch d ie  Un­
zufriedenheit m it der Langsamkeit geäußert wurde, m it d e r in der 
Basis bestim m te Entscheidungen anw endet werden, die von d e r Re­
g ierung angenom men wurden, manchm al, ohne dass entsprechen­
d e  Voraussetzungen geschaffen worden wären und Information und 
Argumentation gegeben oder eine ordnungsgem äße Kontrolle über 
ihre Um setzung ausgeübt worden wäre.

Auch wenn es ein sehr empfindliches und kompliziertes Them a ist. 
w as das bestehende Lohnsystem in d e r  Staatswirtschaft anbetrifft, 
kann ich nicht umhin, es anzusprechen, obwohl ich m ich bereits bei 
anderen Gelegenheiten darauf bezogen habe.

Ich stim me m it Euch vollkommen dann überen, dass das aktuele 
Lohnsystem nicht dem  sozialistischen Verteilungsprinzip J e d e r  nach 
seinen Fähigkeiten, jedem  nach seiner Leistung" entspricht, oder was 
dasselbe ist, nicht garantiert, dass d e r Arbeiter entsprechend seines 
Beitrags fü r de  Gesellschaft entlohnt wird.

E s e t  auch wahr, dass das G ehalt n icht alle Bedürfnisse der Be­
schäftigten und  h re r  Familien abdeckt, w a s  Mangel an Motivation und 
Gleichgültigkeit gegenüber der Arbeit hervorruft, sich negativ auf die 
Disziplin auswirkt und die Abwanderung von Fachkräften in besser 
bezahlte Tätigkerten fördert, unabhängig vom  benötigten professio- 
ne*en Niveau. E s behindert auch d ie  Förderung de r Fähigsten und 
Selbslosesten in Führungspositionen, als Folge des schädlichen Phä­

nom ens der .umgekehrten Pyramide“ , die darin zum  Ausdruck 
kommt, dass im  Algem einen bei höherer Verantwortung das persön­
liche Einkommen geringer ist.

Gleichzeitig hatte es an einem gesamthertlchen Ansatz in der Um ­
setzung der Lohnpolitik und Incentive-Maßnahmen gefehlt, was im 
Laufe der Jahre  zur punktuelen Genehm igung verschiedener Syste­
m e zusätzfcher Entlohnung in Sektoren und Tätigkerten geführt hat, 
de  r k t t  in jedem  F a i m it dem  Ergebnis d e r Arbeit und der Erhöhung 
iire r  Produktivität verbunden smd.

W ir dürfen auch rocht die beinahe 1.7 Millionen Bürger vergessen, 

d ie  Jahrcehnte d e r Arbeit gewidm et haben und heute das Recht auf 
ihren wohlverdienten Ruhestand genießen, deren Renten klein sind 
und rocht ausreichen, um  d ie  Kosten von W aren und Dienstleistungen 
abzudecken.

Beim Feststellen dieser harten Realität, an deren umfassender Lö­
sung w ir weiter hart arbeiten, dürfen w ir in unserer Bevölkerung kurz­

fristig keine falschen Erwartungen verbreiten. Es wäre unverantwort­
lich und kootraproduktjv, eine allgemeine Erhöhung der Löhne im 
Staatssektor anzuordnen, da d ies einzig zu einer Inftabonsspirate der 
Preise führen würde, wenn sie n icht entsprechend durch eine ausrei­
chende Erhöhung d e r Versorgung m it Gütern und Dienstleistungen 
gestützt wäre.

D ies zu tun könnte einfach erscheinen, es wird in vielen Teilen der 
W elt angewandt, auch  im  reichen Europa r \ e inigen seiner Krisenlän­
der; es  is t die neofcberale Formel, d ie  in mehreren Regionen der Welt 
angewandt wurde, um  den Reichtum der Reichsten zu  erhalten und 
zu  vermehren und Millionen von M enschen auf dem  Planeten zu Mar- 
ginalität zu verurteilen.

O bwohl ich d ies bereits bei anderen Anlässen zum  Ausdruck ge­
bracht habe, ist es  nicht müßig, und erst recht rocht vo r dem Art’'  r- 

koogress, zu  wiederholen, dass jm  revolutionären Kuba niemand < Jf- 

tos zurückWeibt und es keinen Raum  für so  genannte Schockthera­
pien gegen d a s  Vo lk giW. Ketfie d e r Änderungen, die w ir vornehmen, 
könnte jemals d ie  sozialen Errungenschaften untergraben, d ie  Ergeb­

nis der Revolution sind.
W enn der Durchschnittslohn schneller wächst a ls  de  Produktion 

von Gütern und Dienstleistungen, wären d ie  Auswirkungen auf die 
W irtschaft und d a s  Volk tödlich. E s würde bedeuten, d ie  Z iA unft „auf­
zuessen“ , d ie  Auslandsverschuldung unverhältnismäßig zu steigern 
und letztlich Instabilität in der Gesellschaft zu  erzeugen aufgrund einer 
galoppierenden Inflation, die d ie  Kaufkraft d e r Löhne und Renten zer­
stören würde.

Seien w ir uns d e s  Grundprinzips bewusst, dass, um  Reichtum zu 
verteilen, dieser zuerst geschaffen werden muss, und um  dies zu  tun, 
müssen w ir kontinuierlich d ie  Effizienz und Produktivität erhöhen.

In  diesem  T he m a lasse ich die medizinischen Dienste beiseite, wo 
d ie  Löhne doch dem nächst erhöht werden, da das Grundemkommen 

des Landes derzert auf d e r Aibert von Tausenden vo n  Ärzten im  Aus­
land beruht.

Im  gleichen M aße. <n d em  w ir uns diesem  Z ie l nähern, werden de  
Voraussetzungen für bessere Löhne und Renten entstehen.

G enau auf dieses Z ie l richten sich die Enscheidungen, d ie  bisher 
von der Regierung getroffen worden sind und vie le andere, d ie  unter­
sucht werden, u m  stufenweise d ie  verschiedenen Hindernisse abzu­
schaffen, die es  noch im  W irtschaftssystems gibt, über die S ie um ­
fangreiche Informationen erhalten haben.
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S t i m m u n g  ausüb en  k a n n .  M an darf n i c h t  a u ß e r A ch t lassen.

Dies ist auch das Hauptziel des Prozesses der Eliminierung der 
Geld- und Wechseldualrtat, dessen Anfangsphase der Vorbereitung 
der Bedingungen im  Gange ist und in dem  vorgesehen ist. e in  flexi­
bles Lohnsystem zu  implementieren, das im  Einklang mit dem  oben 
genannten Prinzip d e r Verteilung tn  Sozialismus steht.

Inmitten cfceser Umstände und m Übereinstimmung m it den  Be­
schlüssen des 6. Parteitags w urde das Wachstum  vo n  Form en der 
nicht-staatlichen Verwaltung in unserer W irtschaft gefördert, deren 
Beschäftigte deutlich höhere Einkommen als im  staatlichen Sektor, ob 
in budgetgestützten oder eigenfinanzierten Betrieben, erhalten. Diese 
ReaMät, die niemanden überrascht hat, darf uns nicht zu r Stigmatisie­
rung der selbstständig Beschäftigten und Genossenschaftler verlei­
ten. von denen sich d e  meisten d e r Gewerkschaftsbewegung ange­
schlossen haben, d e  Besfrnm ungen einhalten und steuerlichen 
Verpflichtungen erfüllen.

W ir sind uns aber dessen gewusst, dass dieser Faktor zusätzlichen 

Druck auf d ie  Bestrebungen d e r staatlich Beschäftigten ausübt, ihr 
Einkommen so  bald w e  möglich erhöht zu  sehen, d e  seit Jahren zu­
rückgehalten worden sind.

W r  dürfen nie vergessen, dass das Wirtschaftssystem, das m  so ­
zialistischen. unabhängigen und souveränen Kuba den Vorrang 
haben wird. sich weiterhin auf das Eigentum des ganzen V o kes der 
grundegenden Produktionsmittel stützen w rd  und das Staatsunter­
nehmen d ie  Hauptform d e r nationalen W irtschaft is t und bleibt, von 
deren Ergebnissen der Aufbau unseres erfolgreichen und nachhalti­
gen Sozialismus abhängen wird.

Deshalb richtet sich d e r Prozess der Aktualisierung des Wirtschafts­
und Sozial modelte auf die Schaffung der Voraussetzungen für d ie  an­
haltende und nachhaltige Einkommenserhöhung der staatlich Be­
schäftigten unter W ahrung der sozialen Errungenschaften der Revo­
lution.

Unter diesen Umständen wächst d ie  Rofle der kubanischen G e­
werkschaftsbewegung und der wichtigen Missionen, die ih r zukom ­
men: einerseits d ie  Arbeiterim  Interesse d e r Herausbildung von A r­
beite-, patriotischen und moralischen W erten zu organisieren, integrie­
ren und m obisieren, und andererseits in einem Klima des gegensei­
tigen Anspruchs ihre Rechte vo r der Verwaltung zu vertreten und zu 
verte ldgen

Um  dfes zu erreichen, m is s  (*e  Gewerkschaftsarbeit d ie  Formalis­
m en und d ie  alte Mentalität zurücklassen, d ie  in den langen Jahren 
des Paternalismus. Egalitarismus, der übermäßigen Gratisleistungen 
und ungerechtfertigten Subventionen entstanden sind. W ir wissen, 
dass es  wunderbare Kameraden gibt, die noch im m er Sehnsucht 
nach vergangenen Zeiten haben, als w ir in den harten Zeiten des Be­

te der Sonderperiode gezwungen waren, Notlosungen anzuwen- 
u *  i. E s is t aber ncrtwerxig. alte G ewohnheiten und die m it ihnen ver­
bundenen psychologischen Barrieren zu  überwinden. um  zu  verste­
hen. dass w ir niemals wieder zu jener Rolle der Gewerkschaft a ls Ver­
teiler von verschiedenen Arten von Anreizen zurückkehren werden.

Der CTC und seine Gewerkschaften sollten sich auf das Wesentli­
che konzentrieren, darauf. * r e  Tätigkeit im  Interesse d e r erfolgreichen 
Um setzung d e r Leitlinien durchzuführen und eine differenzierte und 

umfassende politisch-ideologische Arbeit zu r Verteidigung der Einheit 
d e r Kubaner zu entwickeln, ln Anbetracht dessen, dass seine Arbeit 
unter den Bedingungen e r e s  wachsenden nicht-staattchen Sektors 
in der W irtschaft komplexer wird, sind d ie  traditionell im  Staatssektor 
benutzten M ethoden und Srile nicht anwendbar, d ie  übrigens eben­
falls verbessert werden sollten.

In  diesem  Sinne müssen wir die dringende Notwendigkeit berück­
sichtigen, im  Interesse der Stärkung d e r wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung ausländische Investitionen zu  fördern. Au f dieses Ziel 
schreiten w ir m it der Schaffung der Sonderentwicklungszone Mariel 
und der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs über ausländische In­
vestitionen voran, den w ir im  M onat M ärz der Nationalversammlung 
vorlegen werden.

Die Gewerkschaftsarbeit in gemischten oder ausländischen Kapital­
gesellschaften unterscheidet sich logischeiweise, nicht in ihrem 

sen, sondern in der Art, n  d e r w ir s ie  bis heute ausgeübt haben, 
und darauf müssen w ir uns von jetzt an vorbereten.

Insbesondere ist es  notwendig, die ständige Verbindung d e r Ge- 
werkachaftskader m it den Basisorganisabonen. ihre Teilnahme an 
den Mrtgfcederversammlungen sowie che Betreuung der jungen M en­
schen, d ie  ihr Arbeitsleben beginnen, zu fördern. Dafür m uss die \A>r- 
bereitung und Kenntn is der spezifischen Situation eines jeden Ortes 

abgesichert werden, im  Interesse d e r Beeinflussung der politisch- 
ideologischen und produktiven Arbeit m it den Arbeitern.

Ebenso unabdingfch is t auch die Absicherung der ständigen Wei­
terbildung und Schulung d e ' Gewerkschaftskader bezüglich des In­

halts und Um fangs de r R C hdrien und M aßnahmen, d ie  im  Rahmen 
der Um setzung d e r Lertn iec angenom men werden, dam it sie  c*e er­
forderlichen Informationen haben, um  Zweifel zu  klären, deren Erfül­
lung zu überwachen, rechOertig vo n  jeder Abweichung zu warnen 
und d ie  Arbeitskollektive in ihrer praktischen Anwendung zu  unterstüt­
zen.

Diese Arbeit w ird noch wichtiger, wenn w ir den hohen Erneue rungs- 
grad in den Gewerkschaftsvorständen a n  der Basis beachten, fast 44 
%, während 3 5  %  der Generalsekretäre d e r Sektionen und  Gewerk­
schaftsbüros neu gewählt wurden und 17 %  von h n e n  junge M en­
schen unter 3 0  Jahren sind.

Seit dem  letzten Kongress hat es auch eine umfangreiche Erneue­
rung in den wichtigsten Führungspositonen des CTC und  d e r ver­
schiedenen Gewerkschafter gegeben. Heute begleitet uns d e r ehe­
malige Generalsekretär. Genosse Salvador Vakles M esa (Beifall), der 
aufgrund seiner hervorragenden Arbeit zum  Vizepräsidenten des 
Staaterates befördert w urde und der als Mitglied des Politbüros der

Partei d ie  Entwicklung dieses Events sehr genau verfolgt hat.
Ebenso halte ich es  fü r gerechtfertigt d ie  in den letzten acht M ona­

ten  a n  d e r Spitze des Organisationskomitees geleistete Arbeit von U§- 
ses  G u ia rte  de N adm rerto anzuerkennen (Berfal). den Ihr heute als 
neuen Generalsekretär des C T C  gewählt habt.

B e vo r ich  zu m  A b sch luss  ko m m e , m u ss  ich  m ich  a u f E re ig ­
n isse  bez iehen , d ie  in der b rü d e rlich e n  B o liva rischen  R epublik 
V e nezue la  s ta ttfinden . E n e rg isch  habe n  w ir  d ie  v o n  fa sch is ti­
sch e n  G rup pen  en tfesse lten  gew a lttä tigen  Z w isch e n fä lle  v e r ­
u rte ilt, d ie  zu  Toten, D u :zenden Verle tz ten, A n g riffen  au f ö ffen t­
lic h e  E in rich tungen  und  Zers tö ru ng  g e fü h rt haben . W ir  w issen  
a u s  e ig e n e r E rfahrung, w e r da h in te r s te h t u n d  d ie se  b ru ta len  
A k tio nen  finanz ie rt u n d  un te rs tü tz t, um  d ie  ve rfa ssungsm äß ig e  
ve n e zo lan ischen  R eg ie rung  z u  stürzen.

Diese Ereignisse bestätigen, dass überall dort, wo es eine Regie­
rung gibt, d ie  nicht den Interessen der Machtkreise der Vereinigten 
Staaten und einiger ihrer europäischen Verbündeten entspricht, sie 
zum  Ziel subversiver Kampagnen wird. Jetzt benutzen sie neue, sub­
tile  und  getarnte Methoden derZerm ürbung, ohne au f Gewalt zu ver­
zichten. um  den  Frieden und d e  innere Ordnung zu brechen und die 
Regierungen daran zu  h irdem . s c h  au f den Kampf um  d e  wirtschaft­
liche und soziale Entwicklung zu  konzentrieren, wenn sie es  nicht 
schaffen, s ie  zu  stürzen.

N ich t w e n ige  A na log ien  s in d  in  d e n  H a ndbüche rn  d e r u n ko n ­
ve n tion e llen  K riegsfüh rung  zu  finden , d ie  in  ve rsch iedenen  
Ländern  in unse re r la te inam erikan ischen  u n d  ka rib ischen  R e ­
g io n  a n g e w a n d t w o rde n  s in d , w ie  es  he u te  in V e nezue la  d e r 
Fall is t und au f ähn liche  W e ise  in a nde ren  K o n tinen ten  zutage 
ge tre ten  ist. zunäch st in L ibyen  u n d  g ege nw ärtig  m  S yrie n  und  
de r U kra ine . J e d e n , d e r d ie s  bezw e ife lt, la d e  ich e in , d a s  A u s ­
b ildung s-R undsch re iben  18-01 d e r U S -a m en kan ische n  S p e z i­
a ltruppen  durchzub lä ttem , d a s  im  N o vem b er 2 0 1 0  u n te r  dem  
T ite l .U n ko n ve n tio n e lle r K rieg“  ve rö ffen tlich t w urde .

G e ra d e  je tz t gesche hen  in de r U kra ine  a la rm ie ren de  E re ig ­
n isse . D ie  In te rven tio n  d e r W e s tm ä ch te  m u ss  aufhören , dam it 
d a s  u kra in ische  V o lk  au f le g a le  W e ise  se in  R e ch t a u f S e lbstbe-

dass  d ie se  V o rgänge s e h r e rn s te  F o lg e n  fü r  d e n  in te rna tion a ­
le n  F rieden  u n d  d ie  S iche rhe it h a b e n  können.

W ir haben heute hier unsere v o le  Unterstützung fü r  die Bolivarische 
und Chavtsteche Revolution und für den  Kameraden Nicolas Madu- 

ro  (Beifall) ausgedrüdo und bekräftigt, d e r diese kom pizierte Krise rmt 
Klugheit und Festigkei: handhabt.

E s ist unsere Überzeugung, dass das venezolanische Volk es ver­
stehen wird, se ine irreversiblen Errungenschaften, das Vermächtnis 
von Präsident Hugo Chävez und d ie  Regierung zu verteidigen, die es 
frei und unabhängig gewählt hat. w ie  es unsere Erklärung vom  12. 
Fobruar zum  Ausdruck bringt.

Kameradinnen und Kameraden:
Ich denke , dass  w ir e in e n  tre fflich e n  A rb e ite rko n g re ss  du rch ­

g e fü h rt ha b e n , d e r  R ich tlin ien  fü r  d ie  Z u ku n ft d e r  kuban ischen  
A rb e ite rbew egung  fes tleg t, d a  d ie  d isku tie rten  F ragen sehr 
eng  m it d e r  R o lle  des C T C  und s e in e r G ew erkscha fte n  in den 
id eo log ischen , po lit ischen  u n d  w irtscha ftlich en  P rozessen  d e r 
R e vo lu tion  in  V e rb indung  s teh t. D a h e r b eg lückw ü nsche  ich im  
N a m e n  d e r  K o m m u-iis tisch en  P a rte i u n d  d e r  R evo lu tionären  
R e g ie ru n g  u n se re  A rbe ite rk lasse  u n d  an je n e , d ie  d ire k t a n  d ie ­
sem  2 0 . K o ng re ss  te ilg e n o m m e n  h a b e n  (Beifall).

In  d iesem  S inne  ha lte  ich  e s  fü r  angebrach t, a n  e ine  P assage 
d e r R ede  F ide ls  be i B eend igung d e s  h istorischen 13. K ongres­
ses  v o r  m e h r a ls  4 0  Jahren  zu  erinnern , a ls  e r sagte, ich zitiere: 
.E in  G es ich tspunkt w ird n icht au fgezw ungen , e r  w ird  m it d e n  A r­
be ite rn  d iskutie rt: E s w e rde n  keine M aßnahm en p e r D e kre t er­
griffen. e g a l w ie  gerecht o d e r r ich tig  sie  se in  könne n  ... D ie  w ich ­
tigs ten  En tsche idungen, d ie  d a s  Lebe n  unse re r M enschen be­
tre ffen , m üssen  m it den  M enschen u n d  haup tsäch lich  m it den  
A rbe ite rn  d isku tie rt w e rd e n “ E nde d e s  Zita ts.

S o  w ie  F id e l es  u n s  g e le h rt ha t, w e rd e n  w ir e s  a u ch  w e ite rh in  
halten.

E s lebe d e  kubanische Arbeiterklasse! (Zurufe von .Viva!“)
Vielen Dank (Beifall) •
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Das Zentrum t i r  Gentechnik und Biotechnologie, eine berühmte Einrichtung der kubarischen Wissenschaft
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Einige der von Heber Biotec S .A .. e inem  der Handelsunternehm en von BioCubaFarma, vertriebenen 
Produkte. Hervorzuheben unter ihnen is t das Heberprot-P

BioCubaFarma auf dem Weg 
zu einer besseren regionalen 
Positionierung

L illia m  Riera •

• D IE  Kubanische B io techno log ie - u n d  P har- 
m a-lndustne  nähe rt s ich  n a ch  d e r  G ründung  
v o n  B ioC ubaFarm a s icheren  S ch rittes e ine r 
besseren  reg iona len P osition ie rung , d a  d ie  

U n te rn e h m e n sg ru p p e  d a z u  e rm ä ch tig t ist, 
Jo in t Ventures m it aus länd ischen  H ightech- 
U n te rnehm er zu  b ilden und  nach d e r Inbe- 
tnebnah m e der S onderen tw ick lungszone  von 
M ane l (2ED M ), w estlich  vo n  H avanna, dort 
P roduktionsan lagen e inzurichten,

E s se i daran erinnert, da ss  es  d e r V is ion  des 
h is to risch en  R evo lu tionsführers F ide l C astro  
u n d  d em  po l tischen  W illen  d e s  kuban ischen 
S ta a te s  zu  ve rdanken ist, dass  e in  un te ren tw i­
cke ltes  Land , d a s  se it ü b e r 5 0  Ja h re n  vo n  a u f­
e in a n d e r fo lgenden  U S -R eg ie ru ngen  e ine r 
g rausam en  B lockade unterw orfen ist, e ine  B io­
techno log ie -Industrie  bes itz t, d ie  m it d e r von 
en tw icke lten  Ländern konkurrie ren  kann.

Von d e r renom m ierten britischen Fachze it­
schrift Nature a ls d ie  bes te  m d e r D ritten  W elt 
bezeichnet, verfügt d ie  kuban ische  B io technolo­
g ie  ü b e r Erzeugnisse, d ie  einzigartig in d e r W elt 
s ind  und große in ternationale Beachtung finden.

B estehend  aus e in e m  H öchsten  Le itungsor­
gan und 3 8  Produktions-. Handels- und  D ienst- 
le is tungsun tem ehm en d e s  renom m ierfen  W is­

se n sch a ftsze n tru m s  im  W e s te n  H a vannas 
sow ie  d e r U n tem e h m e n sg ru p p e  Q U IM E FA  
w u rd e  B ioC ubaFarm a am  27. N o vem b er 2012  
du rch  d a s  vom  M in is terra t besch lossene  D e ­
k re t 3 0 7  gegründet.

F em ände z  Yero e rk lä rte , da ss  d ie  u n te rn e h ­
m ensg ruppe  d e r B io techno log ie - und P h a rm a ­
industrie  d ie  A u fgabe  hat. zu  e in e r U n tem eh- 
m ensorgan isa tion  zu  w e rden , d ie  s ich  durch 

hohe  Q ua litä t ausze ich n e t u n d  in  d e r  Lage  ist. 
g roß e  M engen vo n  M ed ikam enten . H ightech- 
A u srüs tunge n  und -D ienstle is tungen m it e r­
höh tem  M ehrw ert zu  liefern, d ie  d e r V e rbesse ­
rung d e r G esundhe it d e s  kuban ischen  Vo lkes 
d ienen u n d  exportie rt w e rde n  können

ÜBER TAUSEMD ERZEUGNISSE

E r erw ähnte, da ss  insgesam t 1.099 G enerika 
und b io technoiogische P rodukte  e rzeug t w e r ­
d en , von denen 592  zum  M ed ika m enten- 

G rundbostand in K uba gehö ren , w e icher aus 
8 8 8  lebensw ichtigen M ed ika m en ten  besteht.

Ü b e r e in h u rd e rt B io techno log iep rodukte  wie 
a u ch  m ediz in ische G e rä te  befinden s ich  in  der 
En tw ick lung. Das Z ie l ist. be izu tragen  zu r früh­
ze itigen  D iagnose, zu r V o rbeugung  und zur 
rechtze itigen und im m er w e n ige r in vas iven  B e ­
hand lung  sow ie zu r e ffektiven K o n tro lle  von

S to ffw echse le rk rankungen  [D iabe tes und B lu t­

hochd ruck) u n d  chron ischen  n ich tübertragba- 
ren K rankhe iten , e inschließ lich K rebs - d ie  
häu figste  T odesursache in  zehn d e r  16 P rov in ­
ze n  Kubas.

D ieses P rodukt e rh ie lt im  April 2011 d ie  G o ld ­
m eda ille  d e r W eltorgan isa tion  fü r  ge is tiges  Ei­
gen tum  (W IPO ).

A ls  E rzeugn isse a u f gle ichartigem  N iveau e r­
w ä h n te  e r m ehre re  m onoklonale A n tikörpe r 
und d ie  the rapeu tischen  Impfstoffe zu r Be­
hand lung  vo n  fo rtgeschrittenem  Lungenkrebs 
(R A C O T U M O M A B  und C IM AVAX-EG F) sow ie  
m ed iz in ische  G erä te , w ie  d ie  d e r  SUM A-Tech- 
no log ie , d ie  a c h t G esundhe itsprog ram m e von 
h o h e r P rio ritä t in K u b a  unterstützen.

D ie  U n tem ehm ensgruppe  a rbe ite t eng  mit 
d em  G esundhe itsm in is terium  zusam m en, was 
da fü r sorg t, dass  a lle  entw ickelten Produkte 
und m ed iz in ischen  G erä te  im kuban ischen  G e­
sundhe itssystem . d a s  kostenlos is t und d ie  ge­
sam te  B evö lke rung  erfasst, vorhanden  sind.

Fem ändez Yero teilte mit, dass d e r Um satz im 
Jahr 2013, nu r e in  Jah r nach de r G ründung, 686 
Millionen Dollar übertraf, was BioCubaFarma 
zum  größ ten W arenexporteur des Landes macht.

Der Vertrieb e rfo lg t in über fünfz ig Länder, vo r 
a llem  nach  Late inam erika , wo Venezue la  und 
B ras ilien  d ie  w ich tigs ten  M ärkte s ind, a b e r es 
w u rd e  un te r ande rem  auch nach China, in die 
T ü rke i und nach V ie tnam  exportiert.

Zu  den m e is tve rkau ften  P rodukten im  Jah r 
2 0 1 3  gehö ren  Heberprot-P , d a s  se it 2 0 0 9  füh ­
rend u n te r  d e n  E xporten d e r kuban ischen  B io ­
te chno log ie  ist, d a s  rekom bm ante  hum ane 
E ry th ro po ie tin  ( io r EP O C IM ), d a s  z u r  B ekäm p­
fung  vo n  A näm ie  be i P a te n te n  m it ch ron i­
schem  N ie renversagen . A ID S -P atien len  und 
K rebs-P a tie n len , d ie  C hem otherap ie  erhalten, 
ve rw ende t w ird , s o w ie  d ie  SUM A-Technologie .

Auch d e r fün fw ertige Impfstoff (Heberpenta) 
zu r aktiven Im m unisierung gegen Oiphtherie. 
Tetanus. Keuchhusten, Hepatitis B  und H aem o­
ph ilus in fluenzae Typ b. das PPG . das be i der 
P rävention und d e r  Behanclung von G e fäß e r­
krankungen zu r Anwendung kom m t und seit 
1996 d ie  G oldm edaille  d e r W IP O  besitzt, und 
G eräte und  Sensoren zu r M essung und Kontrol­

le des B lutzuckers sind vie lverkaufte Produkte.
Die U n tem ehm ensg ruppe  ve rfüg t ü b e r neun 

Im po rt-E xport-U n te rnehm er , vo n  dene n  eines, 
FA R M AC U BA , s ich  d e r Verm arktung vo n  G e­
nerika  w idm et, und d ie  anceren  ach t d e r  von 
b io techno log ischen  P rodukten und  M edizin ­
techn ik.

F em ände z  Yero füh rte  aus, dass  d ie  Um sät­
ze vo n  v ie r Vertriebsunternehm en (H ebe r B io­
te c  S .A ., FA R M A C U B A , C IM A B  S .A . und

TE C N O S U M A  S .A .) im  v e rg a n g e n e n  J a h r  
9 4  %  d e r  E x p o r te  a u s m a c h te n .

D e rze it is t B ioC u baF arm a  a n  d re i Jo in t V e n ­
tu res  im  A u s la n d  be te ilig t. E s ha t außerdem  
D u tze n d e  A b k o m m e n  m it In s titu tio n e n  in 
E u ropa , A s ien , A fn ka  u n d  La te in am e rika  über 
d ie  ge m e in sa m e  D urch füh rung  vo n  klin ischen 
S tud ien  und M arke ting  unterze ichnet.

M it B ras ilie n  h a t s ich e ine  b re ite  u n d  frucht­
b a re  S ü d-S üd-Z usam m e narbe it entw ickelt. Es 
w u rde n  d re i A b kom m en  ü b e r Technolog ie­
tra n s fe r fü r  d ie  P roduktion  vo n  rekom bm antem  
hum anem  Erythropo ie tin , pegy lie rtem  Interfe­
ron (fü r  d ie  B e hand lung  vo n  ch ron ischer H epa ­
tit is  d e r Typen B  und C ) und ande ren  bio logi­
schen  P rodukten  un te rze ichne t, d ie  in e ine r In ­
d u s triean lage  p roduz ie rt w e rden , d ie  von ku ­

ban ischen  S pezia lis ten  in R io  d e  Jane iro  e in ­
ge rich te t w urde .

MÖGLICHKEITEN DER
SONDERENTWICKLUNGSZONE MARIEL

E ine neue  E tappe m  d e r Zusam m enarbe it er- 
ö ffne te  s ich nach d em  B esuch von P räsidentin  
D ilm a R o usse ff im  Ja n u a r in H a vanna , als sie 
am  zw e iten  G ip fe ltre ffen  d e r  C E LA C  teilnahm  
u n d  zusam m en  m it P räs iden t Raul C astro  den 
e rs te n  A bschn itt d e s  C o n ta ine rte rm ina ls  in M a- 
riel e inw e ih te , de r Teil d e r  Sonderen tw ick­

lu ngszone  ist.
D ie  G ründung  von Jo in t V e n tu res  m it A n la ­

gen in d e r  Z E D M , d ie  kuban ische  Technologie 
und b ras ilian isches Kapita l benu tzen  und d ie  
Produktion  vo n  neua rtigen  B iopharm azeutika  
fö rdern , w e lche  in den be iden Ländern  entw i­
cke lt w e rd e n  und  sow oh l d ie  Bedürfn isse der 
G esundhe itssys tem e  be ide r Länd er befried i­
gen als auch gem e insam  au f ande ren M ä-kten 
ve rkau ft w e rd e n  können , bestim m t den Weg.

Der G eschä fts füh re r e rw äh n te  auch  d ie  Zu­

sam m e narbe it m it C h ina  - w o  s ich  zw e i der 
G em e inscha ftsun te rne hm e n  befinden, d ie  die 
U n tem e h m e n sg ru p p e  im  A u s la n d  h a t die 
je tz t e in e  neue  D im e ns ion  e rre ich t, d a  d ie  Pa rt­
ne rsch a ft m it K uba d em  as ia tischen Land  e r­

m ög lichen  w ird , m it d e r D u rch füh rung  vo n  In ­
ves titione n  in  d e r  ZE D M  se ine  P rodukte  in  L a ­
te in a m e rika  au t d e n  M arkt z u  bringen.

E r bekrä ftig te , d a s s  d ie  Z E D M  d ie  M ög lich ­
ke it zu  Inves titionen  und z u r  P a rtne rscha ft m it 

B io C u baF arm a  bietet, e inem  R iesen m it g ro ­
ßen  En tw ick lungskapazitä ten  fü r  neue  P roduk­
te  und m it hoch quä lifiz ie rtem  P ersona l.

D ie  U n tem ehm onG gruppo h o t 2 0 .7 8 5  Foot 

angeste llte . vo n  d e n e n  7 .0 0 2  e inen  H och­
schu l- u n d  4 .7 0 0  e inen  F achschu labsch luss 
haben , 3 5 4  s in d  D okto ren  u n d  1.374 M aste r o f 
S c ience. E tw a  zw e itausend  M ita rb e ite r s ind  
P raktikanten, gehö ren  z u r  w issenschaftlichen 
R eserve  und zu a nde ren  Kategorien.

D ie  S o n d e re n tw ic k lu n g s z o n e  M arie l w ird  
auch d ie  E inrich tung vo n  Industriean lagen  be­
günstigen . d ie  du rch  Zu lie fe rungen  und andere  
A rten  d e r Z usa m m enarbe it z u r  Entw icklung 
vo n  B ioC u baF arm a  be itragen und außerdem  
A rbe itsp lä tze  schaffen.

G egen  E nde d e s  In terv iew s, als w ir ihn  zum  
Le is tungsverm ögen  d e r  U n tem ehm ensgruppe  

und ih re r B e deu tung  fü r  d ie  E n tw ick lung K ubas 
be frag te n , ve rs iche rte  er. dass  se in  Team  

daran  a rbe ite , zu  e inem  führenden U n te rneh ­
m en d e s  L a n d e s  in d e r w issenschaftlichen 
E n tw ick lu ng  und zu  e in e r T riebkra ft d e r W irt­

schaft zu  w e rden , d ie  in w a chsendem  M aße 
z u r Lebe nsqua litä t d e r M enschen be iträg t.

„A u f d ie se  W e ise  -  sch loss e r - w e rde n  w ir 
d ie  W o rte  vo n  F ide l vom  15. Ja n u a r 1960 w ahr 
w e rd e n  lassen, als e r  sagte, dass  d ie  Zukunft 
un se re s  Land es no tw end igerw eise  e in e  Z u ­
ku n ft vo n  M ännern  d e r W issen scha ft sein 

m ü s s e .' •

Im Zentrum fü r M olekulare Im m unologie we'den Impfstoffe und andere Produkte für d ie  Behandlung 

von Krebs hergestellt
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D ie  G e s c h ic h te  w ir d  d ie  U S A  u n d  ih re  A ll i ie r te n  fü r  d ie  K o n s e q u e n z e n  

e in e r  im m e r  o ffe n s iv e re n  M il i tä r d o k tr in  z u r  V e ra n tw o r tu n g  z ie h e n

Stellungnahme von Außenminister Bruno Rodriguez Parrilla auf der Pressekonferenz am 6. März 2014, Theater Camilo Cienfuegos des MINREX

• IC H  d a n k e  fü r  Ih re  A n w e s e n h e it  a m  h e u ­
t ig e n  M o rg e n , a n  e in e m  Tag v o lle r  N a c h ­
r ich te n .
W ie  b e k a n n t is t .  e h rte  P rä s id e n t R a ü l C a s ­
tro  R u z  a m  g e s tr ig e n  T ag  im  C u a rte l d e  la 
M o n ta ria . im  M a u s o le u m , w o  d ie  s te rb lic h e n  

Ü b e rre s te  d e s  P rä s id e n te n  H u g o  C h ä v e z  
F r ia s  ru h e n , d ie s e  h o h e  P e rs ö n lic h k e it U n ­
s e re s  A m e rik a s , e in e n  A n fü h re r  v o n  a u ß e r ­
g e w ö h n lic h e r B e d e u tu n g  u n d  b e so n d e re n  

F re u n d  K u bas.
D e r  k u b a n is c h e  P rä s id e n t n a h m  a u c h  am  
b e e in d ru c k e n d e n  b ü rg e r lic h -m ilitä r is c h e n  
A u fm a rs c h  te il ,  d e r  d ie  S o lid itä t  d e r  E in h e it 
d e s  v e n e z o la n is c h e n  V o lk e s  m it d e n  S tre it ­
k rä fte n  d e s  L a n d e s  u n te r  B e w e is  s te llte  
s o w ie  d ie  S tä rk e  d e r  B o liv a n s c h e n  R e v o lu ­
t io n  u n d  d e n  W ille n  d e s  V o lke s , d e n  es  w ie ­
d e rh o lt  in a u fe in a n d e r fo lg e n d e n  d e m o k ra ti­
s c h e n  W a h le n  zu m  A u s d ru c k  b ra c h te , a u c h  
u n te r  d e n  B e d in g u n g e n , in  d e n e n  e s  g e ­
w a lt tä t ig e , d e s ta b ilis ie re n d e  A k t io n e n  k o n ­
fro n tie rt, d ie  v o n  e in e r  fa s c h is t is c h e n  R e c h ­
ten  p ro v o z ie rt  w e rd e n , d ie  a n s tre b t, d ie  
A u s ü b u n g  d e r  S e lb s tb e s t im m u n g  d u rc h  d a s  
v e n e z o la n is c h e  V o lk  zu  u n te rb in d e n .
D a s  V e rm ä c h tn is  v o n  C h ä v e z  b e s tim m t d ie  
G e fü h le  d e s  v e n e z o la n is c h e n  V o lke s , v e r ­
te id ig t  u n v e rz ic h tb a re  E r ru n g e n s c h a fte n , 
d ie  z u m  P re is  v o n  K ä m p fe n  v o n  ü b e r  200 
J a h re n  u n d  h is to r is c h e n  O p fe rn  e r la n g t 
w u rd e n .
Ic h  b r in g e  h ie r  n o c h m a ls  d ie  u n v e rä n d e rli­
ch s tä n d ig e , v o lle  S o lid a r itä t  K u b a s  m it 
c. B o liv a ris c h e n  R e v o lu t io n  V e n e zu e la s  

a n g e s ic h ts  d e s  V e rs u c h s  d e r  D e s ta b ilis ie ­
ru n g , d e r  B e s tre b u n g e n  z u r  g e w a lts a m e n  
N ie d e rw e rfu n g  s e in e r R e g ie ru n g  u n d  d e r 
a u s lä n d is c h e n  E in m is c h u n g , in s b e s o n d e re  
d e r  U S -R e g ie ru n g , zu m  A u sd ru ck .

D ie  G e w a lta k te  h a b e n  To te , z a h lre ic h e  V e r­
le tz te , Z e rs tö ru n g  ö ffe n tlic h e n  E ig e n tu m s  
h e rv o rg e ru fe n  u n d  d ie  v e n e z o la n is c h e n  
B ü rg e r  d a rin  b e h in d e rt, ih re  R e c h te  w a h rz u ­
n e h m e n , w a s  e in e  e n e rg is c h e  V e ru rte ilu n g  
v e rd ie n t.
D ie  k u b a n is c h e n  H e lfe r  w e rd e n , w ie  au f 
d e m  g e s t r ig e n  A u fm a rs c h  a u s g e d rü c k t  
w u rd e , ih re  P flic h t w e ite rh in  e r fü lle n  und 
d a s  S c h ic k s a l d e s  h e ld e n h a fte n  v e n e z o la n i­
s c h e n  V o lk e s  u n te r  a lle n  U m s tä n d e n  te ile n . 
Ic h  m ö c h te  u n s e re  e n e rg is c h e  V e ru rte ilu n g  
d e r  B e s c h lü s s e  d e s  S e n a ts  u n d  d e s  R e p rä ­
s e n ta n te n h a u s e s  d e r  U S A  u n d  d e r  E in m i­
s c h u n g s v e rs u c h e  d e r  O rg a n is a t io n  A m e r i­
k a n is c h e r S ta a te n  z u m  A u s d ru c k  b r in g e n , 

1ie, w ie  b e k a n n t is t, K u b a  n ie m a ls  z u -  
i- u k k e h re n  w ird .

V e n e z u e la  h a t d a s  v o lle  R e c h t, s e in e  U n a b ­
h ä n g ig k e it  u n d  S o u v e rä n itä t zu  v e rte id ig e n . 
Z w e ite n s , w ie  P rä s id e n t R a ü l C a s tro  Ruz 
a m  2 2 . F e b ru a r  s a g te . . . . .m u s s  d ie  E in m i­
s c h u n g  d e r  W e s tm ä c h te  in  d e r  U k ra in e  a u f­
h ö re n , u m  e s  ih re m  V o lk  z u  e rm ö g lic h e n , 

a u f  le g it im e  W e is e  se in  R e ch t a u f  S e lb s tb e ­
s t im m u n g  a u s z u ü b e n . E s d a r f  n ic h t v e rg e s ­
s e n  w e rd e n , d a s s  d ie s e  H a n d lu n g e n  s e h r 
s c h w e re  K o n s e q u e n z e n  fü r  d e n  F rie d e n  
u n d  d ie  in te rn a t io n a le  S ic h e rh e it  h a b e n  
k ö n n e n '.  E n d e  d e s  Z ita ts .
D ie  s p ä te re n  E re ig n is s e  b e w ie s e n  u n d  b e ­
w e is e n  d e n  E rn s t u n d  d ie  G ü lt ig k e it  d ie s e r 
F e s ts te llu n g .
In a k z e p ta b e l is t  d e r  g e w a lts a m e  S tu rz  e in e r  
v e r fa s s u n g s m ä ß ig e n  R e g ie ru n g , d e r  D u t­
z e n d e  T o te  u n d  V e rle tz te  k o s te t,  v e rm itte ls  
e in e r  In te rv e n t io n  d e r  U S A  u n d  e in ig e r  ih re r  
A lli ie r te n  d e r  N A T O , d u rc h  B e d ro h u n g e n  
d e r  In te g r itä t  d e r  u k ra in is c h e n  B ü rg e r  a u f ­
g ru n d  ih re r  n a t io n a le n  H e rk u n ft  u n d  d ie  Z e r­
s tö ru n g  v o n  E in r ic h tu n g e n , p o lit is c h e n  P a r­
te ie n  u n d  le g it im e n  u n d  g e s e tz lic h  a n e r ­
k a n n te n  K ö rp e rs c h a fte n .
D ie  d e r  R u ss isch e n  F ö d e ra tio n  he u te  S a n k ­
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tio n e n  u n d  R e p re ssa lie n  an d ro h e n , s in d  je n e  
R e g ie ru n g e n , d ie  e in e n  R e g im e w e ch se l in 
d e r  U kra ine  b e sch le u n ig te n , frü h e r  E ro b e ­
ru n g sk rie g e  fü h rte n  u n d  s ich  d ire k t in  d ie  in­
n e re n  A n g e le g e n h e ite n  d e r  ve rsch ie d e n e n  
S ta a te n  e in m is c h e n , d ie  s ic h  ih re n  H err- 
sch a fts in te re sse n  n ich t b e u g e n  u n d  ih re  S o u ­
v e rä n itä t u n d  U n a b h ä n g ig ke it ve rte id ig e n . 
K u b a  w e is t d ie  H e u c h e le i, d ie  D o p p e lm o ra l 
u n d  d ie  o f fe n s ic h t lic h e  A g g re s s iv itä t  d e r  A k ­
tio n e n  u n d  d e r  d ie s b e z ü g lic h e n  A u s fü h ru n -

Ssn  d e r  N A T O  zu rü ck .
ie  G e s c h ic h te  w ird  vo n  d e n  U S A  u n d  ih re n  

A lli ie r te n  R e c h e n s c h a ft  fü r  d ie  K o n s e q u e n ­
z e n  e in e r  im m e r o ffe n s iv e re n  M ilitä rd o k tr in  
a u ß e rh a lb  d e r  G re n z e n  d e s  N o rd a tla n tik ­

p a k ts  v e r la n g e n , d ie  d ie  S o u v e rä n itä t und 
U n a b h ä n g ig k e it  a u s n a h m s lo s  a l le r  S ta a te n  
b e d ro h t u n d  e in e  fla g ra n te  V e rle tz u n g  d e s  
In te rn a tio n a le n  R e ch ts  u n d  d e r  C h a rta  d e r 
V e re in te n  N a tio n e n  d a rs te llt.
D e r V e rs u c h , d ie  N A T O  b is  a n  d ie  G re n ze n  
d e r  R u s s is c h e n  F ö d e ra t io n  a u s z u d e h n e n , 
s te llt  e in e  s c h w e re  B e d ro h u n g  d e s  F r ie ­
d e n s . d e r  S ic h e rh e it  u n d  S ta b ilitä t  a u f  d e r  
W e lt  dar.
E in  d r it te s  T h e m a : P rä s id e n t R a ü l C a s tro  
R u z  e rk lä r te  a m  2 2 . F e b ru a r, u n d  ich  z it ie re : 
„N ic h t w e n ig e  A n a lo g ie n  s in d  in  d e n  H a n d ­
b ü c h e rn  d e r  u n k o n v e n tio n e lle n  K r ie g s fü h ­
ru n g  zu  f in d e n , d ie  in  v e rs c h ie d e n e n  L ä n ­
d e rn  in  u n s e re r  la te in a m e rik a n is c h e n  und 
k a r ib is c h e n  R e g io n  a n g e w a n d t w o rd e n  
s in d , w ie  e s  h e u te  in  V e n e z u e la  d e r  F a ll is t 
u n d  a u f  ä h n lic h e  W e ise  in a n d e re n  K o n ti­
n e n te n  z u ta g e  g e tre te n  is t, z u n ä c h s t in  L i­
b y e n  u n d  g e g e n w ä r t ig  in  S y r ie n  u n d  d e r  
U k ra in e . J e d e n , d e r  d ie s  b e z w e ife lt ,  la de  
ic h  e in , d a s  T ra in in g s -R u n d s c h re ib e n  18-01 

d e r  U S -a m e r ik a n is c h e n  S p e z ia ltru p p e n  
d u rc h z u b lä tte m , d a s  im  N o v e m b e r  2 0 1 0  
u n te r  d e m  T ite l U n k o n v e n tio n e lle r  K r ie g ' 

v e rö ffe n t lic h t w u rd e .“  E n d e  d e s  Z ita ts .
E in  h o h e r  n a t io n a le r  S ic h e rh e its b e a m te r  

d e s  W e iß e n  H a u s e s  s c h r ie b  im  A u g u s t 
2 011 , ic h  z it ie re :  „D ie  n e u e  S tra te g ie  d e r  
U S A  is t  e ffe k t iv e r  u n d  w e n ig e r  k o s te n a u f­
w e n d ig . D ie  d e r  R e g ie ru n g  B u s h  e rw ä g t d ie  
B e s e tz u n g , d ie  v o n  O b a m a  is t  e in e  n a t io ­
n a le  B e fre iu n g  m it te ls  d e r  E n tw ic k lu n g  
e in e r  n a t io n a le n  B e w e g u n g . D ie  S tra te g ie  
d e r  m ili tä r is c h e n  In te rv e n t io n  in  L ib y e n  
k ö n n te  a u c h  in  a n d e re n  F ä lle n  a n g e w e n d e t 
w e rd e n ."
D a  n iem a nd  vo n  Ih n e n  d a zu  e tw a s  ve rö ffe n t­
lich t ha t, fo rd e re  ich  S ie  e rn e u t d a zu  auf.
D a s  R u n d s c h re ib e n  18-01 d e s  V e r te id i­
g u n g s m in is te r iu m s  d e r  U S A  w u rd e  g e n a u  
a m  30 . N o v e m b e r  2 0 1 0  in  W a s h in g to n  h e ­
ra u s g e g e b e n . E s  b e s c h re ib t d ie  D u rc h fü h ­
ru n g  s u b v e rs iv e r O p e ra tio n e n , d ie  d a ra u f 
a b z ie lt ,  d ie  M o ra l o d e r  d ie  p o lit is c h e , p s y ­
c h o lo g is c h e , w ir ts c h a ft lic h e  o d e r  m ilitä r i­

s c h e  M a c h t d e s  G e g n e rs , s e in e  K o h ä s io n  
u n d  E ffe k tiv itä t  h e ra b z u w ü rd ig e n . D a d u rc h  

s o ll d ie  R e g ie ru n g  vo n  d e r  B e v ö lk e ru n g  d is ­
ta n z ie r t  w e rd e n , so  d a s s  d e re n  M a c h t u n ­
te rg ra b e n  w ird , in d e m  v e rb re ite t w ird ,  dass  
d ie s e  u n fä h ig  s e i. w irk s a m  zu  re g ie re n . 

D a b e i w ird  d ie  U n te rs tü tz u n g  e in e s  K o a lit i­
o n s p a rtn e rs  o d e r  e in e s  D r it t la n d e s  b e n u tz t, 
u m  e in e  R e g ie ru n g  z u  s c h w ä c h e n  u n d  
d e re n  L e g itim itä t z u  v e rm in d e rn . D ie  B e v ö l­
k e ru n g  w ird  g e s p a lte n  u n d  U n z u fr ie d e n h e it 

g e sä t, F ü h ru n g s k rä fte  b e e in f lu s s t o d e r  g e ­
sch a ffe n  u n d  id e o lo g is c h  v e re in t.  E m ig ra n ­
te n  w e rd e n  b e n u tz t.  A u s lö s e n d e  E re ig n is s e  
w e rd e n  h e ra u fb e s c h w o re n  u n d  u n te r  B e ­
n u tz u n g  v o n  P ro p a g a n d a . D e m o n s tra tio ­
n en , B o ik o tts  u n d  S a b o ta g e n  w e rd e n  B e ­
d in g u n g e n  fü r  e in e  In te rv e n tio n  g e s c h a ffe n , 
s e lb s t w e n n  e s  z u  k e in e n  e rk lä r te n  F e in d s e ­
lig k e ite n  g e k o m m e n  is t. D a m it s o lle n  K o n ­
z e s s io n e n  e r la n g t u n d  d ie  F ä h ig k e ite n  g e ­
s c h w ä c h t w e rd e n , s o  d a s s  e in  V o lk s a u f­
s ta n d  g e g e n  d e n  P rä s id e n te n p a la s t d ie  b e ­
tre ffe n d e  R e g ie ru n g  s tü rz e n  k ö n n te .

Ic h  fra g e : K ö n n e n  d ie  U S A  u n d  d ie  N A T O  
G a ra n tie n  d a fü r  g e b e n , d a s s  h e u te  g e g e n  
V e n e z u e la , K u b a  u n d  a n d e re  L ä n d e r L a ­
te in a m e r ik a s  u n d  d e r  K a rib ik ,  d ie  s ic h  k ü rz ­
lic h  a u f d e m  2. G ip fe l d e r  C E L A C  z u r  F r ie ­
d e n s z o n e  e rk lä r te n , d ie  G e w a lta n w e n d u n g  
u n d  d ie s e  K o n z e p te  d e s  u n k o n v e n tio n e lle n  
K r ie g e s  n ic h t a n g e w e n d e t w e rd e n  k ö n n e n  
u n d  a n g e w e n d e t w e rd e n ?  W a s  m e in t d ie  
E u ro p ä is c h e  U n io n  d a z u ?  W a s  w e rd e n  d ie  
V e re in te n  N a tio n e n  tun?
D ie  v o m  E r fo lg  d ie s e r  K r ie g s fü h ru n g  in 
K u b a  fa n ta s ie re n  u n d  d e re n  b e z a h lte  in te r ­
n e  A g e n te n  w e rd e n  m it e in e r  R e v o lu t io n  Zu­
s a m m e n s tö ß e n . d ie  s ic h  z u  v e r te id ig e n  
w e iß , u n d  m it d e r  p o lit is c h e n  M a c h t u n d  d e r 
S o u v e rä n itä t,  d ie  u n s e r  V o lk  a ls  H a u p te r­
ru n g e n s c h a ft  a u s ü b t.
E in  le tz te s  T h e m a : A m  10 . F e b ru a r  e rh ie lt 
ich  e in e n  B r ie f d e r  H o h e n  V e rtre te r in  fü r  
A u s w ä r tig e  A n g e le g e n h e ite n  u n d  S ic h e r ­

h e its p o lit ik  d e r  E u ro p ä is c h e n  U n io n  (E U ), 
Ih re r  E x z e lle n z  B a ro n in  A s h to n . m it d e r  E in ­
la d u n g , V e rh a n d lu n g e n  ü b e r  e in  A b k o m m e n  

d e s  p o lit is c h e n  D ia lo g s  u n d  d e r  Z u s a m m e n ­
a rb e it  z w is c h e n  d e r  E U  u n d  ih re n  M itg lie d s ­
lä n d e rn  e in e rs e its  u n d  K u b a  e in z u le ite n . 
D ie s e r la n g e  W e g  b e g a n n  m it  e in e m  ä h n li­
c h e n  V o rs c h la g  K u b a s  a n  d ie  E u ro p ä is c h e  
U n io n  im  J a h r  1 988 , v o r  2 6  J a h re n , a ls  d i ­
p lo m a tis c h e  B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  d e r  e u ­
ro p ä is c h e n  G e m e in s c h a ft  u n d  K u b a  a u fg e ­
n o m m e n  w u rd e n , w a s  s e itd e m  s te ts  z u rü c k ­
g e w ie s e n  w u rd e .
1 9 9 6  s e tz te  d e r  P rä s id e n t d e r  s p a n is c h e n  
R e g ie ru n g , J o s 6  M a r ia  A z n a r, a u f e in e r  B e ­
ra tu n g  d e r  F in a n z m in is te r  d e r  E u ro p ä is c h e n  
U n io n  e in e  u n ila te ra le  P o lit ik  d u rch , d e re n  
e n g l is c h s p ra c h ig e n  E n tw u rf  e r  a u s  W a ­

s h in g to n  e rh a lte n  h a tte , w ie  b e re its  v e rö f­
fe n tlic h t w o rd e n  is t.
2 0 0 3  v e rs u c h te  d ie  E u ro p ä is c h e  U n io n , u n ­
k u lt iv ie r te  u n d  n ic h t  a n w e n d b a re  S a n k tio ­
n e n  g e g e n  K u b a  a n z u w e n d e n , d ie  m it  d e r 
Z u rü c k w e is u n g  je g lic h e r  K o o p e ra tio n  d e r 
E U  u n d  d e r  K ü n d ig u n g  u n s e re s  B e itr it ts a n ­
t ra g s  zu m  C o to n o u -A b k o m m e n  b e a n tw o rte t 
w u rd e n , d a s  d ie  B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  d e n  
L ä n d e rn  d e r  E u ro p ä is c h e n  U n io n , A s ie n s , 
d e r  K a rib ik  u n d  d e s  P a z if ik s  b e tr if ft .

Im  J a n u a r  2 0 0 5  s e tz te  d ie  E U  v o rü b e rg e ­
h e n d  - h ie ß  e s  - je n e  S a n k tio n e n  g e g e n  
K u b a  a u s . d ie  s ie  n ie  a n w e n d e n  k o n n te . 
2 0 0 7  w u rd e  e in  A b k o m m e n  d e s  D ia lo g s  
u n d  d e r  Z u s a m m e n a rb e it  m it d e r  n a c h fo l­
g e n d e n  R e g ie ru n g  S p a n ie n s  u n te rz e ic h n e t. 
Im  J u n i 2 0 0 8  b e s c h lo s s  d ie  E u ro p ä is c h e  
U n io n , je n e  u n a n w e n d b a re n  S a n k tio n e n  
b e d in g u n g s lo s  z u rü c k z u n e h m e n  u n d  lu d  
K u b a  z u  e in e m  P ro z e s s  d e s  p o lit is c h e n  
D ia lo g s  e in  u n d  d a z u , d ie  K o o p e ra tio n  w ie ­
d e r  a u fz u n e h m e n .
Im  O k to b e r  2 0 0 8  w u rd e n  d ie  G ru n d la g e n  für 
d e n  p o lit is c h e n  D ia lo g  a u f h o h e r  E b e n e  b e ­
s c h lo s s e n . D ie s e  G ru n d la g e n  s in d : b e d in ­
g u n g s lo s e r. g e g e n s e it ig e r  u n d  n ic h t d is k r i­
m in ie re n d e r  C h a ra k te r , v o lle  A n e rke n n u n g  
d e r  s o u v e rä n e n  G le ic h h e it  d e r  S ta a te n , d e s  
R e c h ts ra h m e n s  u n d  d e r  in s t i tu t io n e ile n  
O rd n u n g  d e r  P a rte ie n  s o w ie  v o lle  E in h a l­
tu n g  d e s  P r in z ip s  d e r  N ic h te in m is c h u n g  in  
d ie  in n e re n  A n g e le g e n h e ite n  d e r  S taa ten .
In  je n e m  M o m e n t, d a s  h e iß t im  O k to b e r 
2 0 0 8 , b e s u c h te  u n s  in  e b e n  d ie s e m  T h e a te r 
d e r  E u ro p ä is c h e  K o m m is s a r  L o u is  M ich e ll 

u n d  e s  w u rd e  e in e  g e m e in s a m e  E rk lä ru n g  
fü r  d ie  W ie d e ra u fn a h m e  d e r  K o o p e ra tio n  
m it d e r  E u ro p ä is c h e n  K o m m is s io n  u n te r ­
ze ic h n e t.
F ü n f S itz u n g e n  d e s  p o lit is c h e n  D ia lo g s  fa n ­
d e n  a u f  h o h e r  E b e n e  z w is c h e n  d e r  E u ro p ä i­
s c h e n  U n io n  u n d  K u b a  s ta tt.
V ie rz e h n  M itg lie d s s ta a te n  d e r  E U  U nte r­
z e ic h n e te n  b i la te ra le  K o o p e ra tio n s a b k o m ­
m e n  u n d  A b s ic h ts e rk lä ru n g e n  fü r  d e n  p o l it i­
s c h e n  A u s ta u s c h  m it K u b a , d ie  v o llk o m m e n  
g e g e n s e it ig  u n d  re s p e k tv o ll s in d .
Ic h  m u s s  e rk lä re n , d a s s  K u b a  m it  Z u fr ie ­
d e n h e it  d ie s e n  V o rs c h la g  vo m  10 . F e b ru a r 
d e r  H o h e n  R e p rä s e n ta n tin  a u fn im m t, de r 
d a s  E n d e  d e r  u n ila te ra le n  M a ß n a h m e n  de r 
E u ro p ä is c h e n  U n io n  g e g e n ü b e r  K u b a  b e ­
d e u te t  u n d  d e n  B e g in n  d e r  d ie s b e z ü g lic h e n  
V e rh a n d lu n g e n  a k z e p t ie rt ,  w a s  w ir  s o e b e n  
d e r  B o ts c h a fte r in  d e r  E U  in  H a v a n n a  m itg e ­
te il t  ha b e n .
Ich  d a n k e  d e r  H o h e n  R e p rä se n ta n tin , B a ro ­
n in  A s h to n . d e n  M itg lie d ss ta a te n  d e r E U  und 
d e r  E u ro p ä isch e n  K o m iss io n  fü r  ih re  B e m ü ­

h u n g e n . d ie  m it d ie s e m  V o rsch la g  e n de ten . 
Ic h  w ie d e rh o le , d a s s  K u b a  im  b e v o rs te h e n ­
d e n  P ro z e s s  a u f  k o n s tru k tiv e  W e is e  V o rg e ­
h e n  w ird  u n d  d a s s  d ie  d a rg e le g te n  P r in z i­
p ie n , je n e , d ie  ich  z it ie rte , v o lle  G ü lt ig k e it 
h a b e n  u n d  w e ite rh in  d e r  B e z u g s p u n k t in 
u n s e re n  B e z ie h u n g e n  s e in  m ü sse n .
D ie  u n ila te ra le n  M a ß n a h m e n  w ie  je n e ,  d ie  
d ie  U S -R e g ie ru n g  g e g e n  K u b a  a n w e n d e t, 
d ie  s ic h  a u f  d ie  w ir ts c h a f t lic h e ,  p o lit is c h e  
u n d  M e d ie n -B lo c k a d e  k o n z e n tr ie r t  u n d  im  
K a lte n  K r ie g  v e rw u rz e lt  is t ,  d ie  d ie  M e n ­
s c h e n re c h te  d e r  K u b a n e r  v e r le tz t ,  u n e r ­
m e s s lic h e s  m e n s c h lic h e s  L e id e n  h e rv o r ­
ru ft, u n s e re  W ir ts c h a ft ,  u n s e r W o h le rg e ­
h e n . u n s e r  L e b e n s n iv e a u , u n s e re  E n tw ic k ­
lu n g  s c h w e r  s c h ä d ig t u n d  e in e n  A k t  d e s  

V ö lk e rm o rd s  d a rs te ll t ,  fu n k t io n ie re n  u n d  
fu n k tio n ie r te n  n ic h t  u n d  s in d  zu m  S c h e ite rn  
v e ru r te ilt .
V ie le n  D a nk.
(D ie  g e s a m te  P re s s e k o n fe re n z  fin d e n  S ie 

a u f u n s e re r  W e b s ite  w w w .g ra n m a .c u /a le -  
m a n /k u b a /1 O m a rz o -b ru n o .h tm l)  •
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Präsident Raul Castro em pfing  gem einsam  m it w eite ren Führungskräften den kubanischen Helden Fernando Gonzälez, h ie r 
neben seiner M utter M agali L lo rt

9 YiÜTVB /IkV kl

Nachdem er seine ungerechte Strafe in den Vereinigten 
Staaten vollständig verbüßt hat, traf der Held der 
Republik Kuba Fernando Gonzalez am Freitag, dem 28. 
Februar, in seinem Land und bei seiner Familie ein

N uria  Barbosa Leön

• D A S  k u b a n is c h e  V o lk  v e r fo lg te  
a m  F re ita g ,  d e m  2 8 .  F e b ru a r ,  
a u fm e rk s a m  d ie  A n k u n f t  u n d  
d e n  E m p fa n g  v o n  F e r n a n d o  
G o n z ä le z  L lo r t  u n d  s a h  d a s  L ä ­
c h e ln  d e s  M a n n e s ,  d e r  1 5  J a h re , 
fü n f  M o n a te  u n d  1 5  T a g e  im  G e ­
fä n g n is  v e r b r a c h te ,  w e il  e r  s e in  
L a n d  v o r  te r ro r is t is c h e n  A n g r i f ­
fe n  g e s c h ü tz t  h a t te ,  d ie  v o n  a n t i­
k u b a n is c h e n  B a n d e n  in  F lo r id a  
o r c h e s t r ie r t  w u rd e n .

E in e  U m a rm u n g  d e s  k u b a n i­
s c h e n  P rä s id e n te n  R a ü l C a s tro , 
d ie  K ü s s e  s e in e r  M u tte r  M a g a li 
u n d  s e in e r  F ra u  R o s a  A u ro ra  
F re ija n e s  m a c h te n  ih n  g lü c k lic h ,  
s o  d r ü c k te  e r  e s  a u s : „ E s  is t  e in  
G lü c k ,  d a s  s c h w e r  z u  b e s c h r e i­
b e n  is t .  H ie r  in  K u b a  z u  s e in , 
h ie r  b e i d e r  F a m il ie  z u  s e in ,  is t  
e in  G lü c k ,  d a s  im m e n s  is t ,  u n d  
d o c h  fe h lt  em  S tü c k ,  d a s  S tü c k , 
d a s  d a fü r  re s e rv ie r t  is t ,  w e n n  
R a m ö n , G e ra rd o  u n d  T o n y  an 
d ie s e m  s e lb e n  O rt s e in  w e rd e n , 
d a n n  w ird  d a s  G lü c k  v o l lk o m ­
m e n  s e in .

F e rn a n d o  w u rd e  v o n  d e n  U S - 
B e h ö rd e n  a m  1 2 . S e p te m b e r  
1 9 9 8  v e rh a f te t ,  z u s a m m e n  m it 
s e in e n  K a m p fg e fä h r te n  R e n e  
G o n z ä le z ,  G e ra rd o  H e rn ä n d e z ,  
A n to n io  G u e r re r o  u n d  R a m ö n  
L a b a r i in o .  A m  2 7 .  F e b ru a r  e n d e ­
te  d ie  H a f ts t ra fe ,  d ie  ih m  vo m  
B u n d e s g e r ic h t  fü r  d e n  s ü d lic h e n  
B e z ir k  v o n  F lo r id a  a u fe r le g t  
w u rd e ,  d a s  ih n  in  A n k la g e p u n k ­

te n  s c h u ld ig  s p ra c h ,  d ie  in  d e m  
la n g e n  G e r ic h ts v e r fa h re n ,  d e m  
d ie  C u b a n  F iv e  a u s g e s e tz t  
w a re n ,  n ie  b e w ie s e n  w u rd e n .  

T a ts ä c h lic h  h a t te n  s ie  d a fü r  g e ­
w irk t .  d ie  V e rü b u n g  v o n  T e rro r ­
a k te n  g e g e n  K u b a  u n d  B ü rg e r  
a n d e re r  L ä n d e r ,  e in s c h lie ß l ic h  

d e r  V e re in ig te n  S ta a te n ,  z u  v e r ­
h in d e rn .

D ie  U S -R e g ie ru n g  b e s itz t  d a s  
V o rre c h t ,  d ie  s o fo r t ig e  F re ila s ­
s u n g  u n s e r e  H e ld e n  z u  v e ra n ­
la s s e n ,  n ic h t  n u r  a u s  h u m a n itä ­
re n  G rü n d e n , s o n d e rn  a u c h  a ls  
e in  A k t d e r  G e re c h t ig k e it ,  d e n n  
e s  g ib t  m e h r  a ls  g e n u g  B e w e is e  
d a fü r ,  d a s s  in  d e m  P ro z e s s  
g e g e n  d ie  fü n f  K u b a n e r  re c h t l i ­
c h e  V e rfa h re n  u n d  g ru n d le g e n d e  
V e r fa s s u n g s g ru n d s ä tz e  d ie s e s  
L a n d e s  v e r le tz t  w u rd e n .

„ E s  is t  e in e  E h re  fü r  m ic h , vo m

k u b a n is c h e n  P rä s id e n te n  R a ü l 
C a s tr o  e m p fa n g e n  w o rd e n  zu  
s e in " ,  s a g te  F e rn a n d o  b e i s e in e r  

A n k u n ft .  „E s  is t  e in e  G e s te ,  d ie  
m ic h  im  K a m p f u m  d ie  R ü c k k e h r  
m e in e r  a n d e r e n  B r ü d e r  v e r ­

p f l ic h te t .  E s  is t  e in e  G e s te ,  d ie  
m ic h  m it  D e m u t  u n d  D a n k b a rk e it  
e r fü llt . "

U m  d ie  F re ila s s u n g  d e r  s ic h  
n o c h  in  H a ft  b e f in d e n d e n  k u b a ­
n is c h e n  A n t i te r r o r is te n  z u  f o r ­
d e rn ,  n a h m e n  T a u s e n d e  S tu d e n ­
te n  a m  S a m s ta g ,  d e m  1. M ä rz , 
a n  e in e m  b e w e g e n d e n  K o n z e r t  
a n  d e r  F re it re p p e  d e r  U n iv e rs itä t  
H a v a n n a  te i l .  M it  d e r  B o ts c h a ft  
„ W ir  w o lle n  s ie  je tz t  z u  H a u s e  
h a b e n “  w u rd e n  F e rn a n d o  u n d  
R e n e  ( d e r  a ls  E rs te r  n a c h  V e r ­
b ü ß u n g  s e in e r  H a ft  n a c h  K u b a  
z u r ü c k g e k e h r t  w a r )  v o n  d e n  
S ä n g e rn  u n d  L ie d e rm a c h e rn  G e ­
ra rd o  A lfo n s o ,  E d u a rd o  S o s a , 
T o n y  A v i la  u n d  V ic e n te  F e liu ,  
d e n  V o lk s k ü n s t le rn  H e c t ic o  u n d  

A r a m is  u n d  d e n  b e d e u te n d e n  
G ru p p e n  L o s  V a n  V a n . H a v a n a  

D ’ P r im e ra  u n d  Y o ru b a  A n d a b o -  
b e g rü ß t  .

V o r  d e n  k u ltu re l le n  D a rb ie tu n ­

g e n  w a n d te  s ic h  F e rn a n d o  a n  
d ie  A n w e s e n d e n  u n d  v e r la s  e in e  
h a n d s c h r i f t l i c h  v o r b e r e i te te  
k u rz e  A n s p ra c h e .  E r  l ie ß  e r k e n ­
n e n ,  w ie  b e w e g e n d  e s  f ü r  ih n  
s e i,  w ie d e r  in  d e r  H e im a t  zu  
s e in ,  u n d  d a n k te  v o r  a l le m  s e i­
n e m  V o lk  fü r  d ie  U n te rs tü tz u n g  
in  a l l  d ie s e n  J a h re n .

„V ie le n  D a n k  d e m  J u g e n d v e r ­

b a n d  fü r  d ie  O rg a n is a t io n  d ie s e s  
K o n z e r te s .  D ie  J u g e n d lic h e n  
v o n  h e u te  s in d  d ie  E rb e n  u n s e ­
re r  K a m p f tr a d it io n ',  s a g te  e r  u n d  
fü g te  h in z u :  „N ic h t  e in m a l d ie  
e in fa l ls r e ic h s te n  V o rs te l lu n g e n  
h ä t te n  m ic h  a u f  d a s  v o rb e re ite n  
k ö n n e n ,  w a s  ic h  e r le b e ,  s e i t  ich  
d ie  G a n g w a y  d e s  F lu g z e u g e s  h i­
n a b s t ie g .  in  d e m  ic h  in  d a s  V a ­
te r la n d  z u rü c k k e h r te ."

V o r t rä g e ,  M e e t in g s .  D is k u s s i­
o n s r u n d e n ,  A u s s te l lu n g e n  u n d  
V o r s te l lu n g e n  v o n  L ie d e r m a ­
c h e rn  u n d  a n d e re  V e ra n s ta l tu n ­
g e n  w e rd e n  in  d ie s e n  T a g e n  
v o n  S tu d e n te n -  u n d  A r b e i ts k o l­
le k t iv e n  d u r c h g e fü h r t ,  u m  d ie  

E n ts c h lo s s e n h e i t  d e s  k u b a n i­
s c h e n  V o lk e s  z u m  A u s d ru c k  zu  
b r in g e n ,  d e n  K a m p f fü r  d ie  B e ­
f re iu n g  ih re r  H e ld e n  fo r t z u s e t ­
z e n .  •

Fernando 
Gonzälez bei 
der Ankunft 
auf dem 
Internationalen 
Flughafen 
Josä M arti

Über 15 Jahre  im  G efängn is, 
w e il e r den Terrorism us 

bekäm p fte
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S e n d s c h re ib e n  von  G e ra rd o , Tony 

und  R am ön an  ih re n  B ru d e r F e rn a n d o

Fernando, der Gigant
Brief aus V ictorville

Jedem von uns Fünf UM es ofontscttfch zu, mehr 
oder weniger .etwas' unter uns zu setn. Sowie Ramön 
der größte is t sehr knapp gefolgt von Renö. ist Fernan­
do derjenige mit der kleinsten Körperstafc*; wäfrond 

den zweiten Ratz n  dieser Kategorie e h  Tony um en 
Haar streitig gemacht habe. (Auch wenn das mit dem 
Haar nur eine Redensart Ist) Dieser .Titer von Femarv 
do führte dazu, dass w * ihn. teilweise aus Zuneigung 
und auch wegen der verwurzelten professionellen Ge­
wohnheit. Namen zu vermeiden, iffiter uns manchmal 
.den Klanen“ nannten.

Das eben Gesagte mag unwesentfch anmuten, und 
tnvoi. aber in diesen Tagen der Freude und des 

nun, da Im  nur wenige Stunden von seiner 
trennen (und hoftenftch auch von seiner Rück­

kehr) und während ich mich an so viele Beweise der 
Größe erinnere, de unser Bruder geieistet hat, habe 

bemerict. wie «ror«ch  es ist, diesen Giganten „den 
( r i f l i i r t tn n e n .

wurden, hatte Fernando zu- 
sätzfcfte Gründe, um Beklemmung, Schmerz, Frusta- 
tion zu verspüren... In Baseball-Begriffen ausgedrückt, 
das ihm so gefällt- Er -wart auch ganze Spiele, aber 
sene Mission in Miami war damals die einer kurzen 

:r  soBte bad nach Kuba zurückkehren. 
! Hochzeä stand unmittelbar bevor. Die Braut. (ene 

• Rosa, die für h n  alles im Leben opferte, 
t schon das Brautkleid an Aber nrcht einmal so 

wrten wir jemals ein Wehklagen von dem Giganten, 
len war dabei, als sem Anwalt bei der Gerähtsvef- 

Joaqum Mendez. ihn aus gutem professK> 
nelem Grund darauf hinwies, dass ausgehend von der 
geringeren Schwere dar Anklagen, d e  gegen hn erho­

ben wurden, 
jeder achtungge­

bietende Verte»- 
ger sch dafür ent­

scheiden würde, 
ihn aus strategi­
schen Gründen 
von den anderen 

zu trennen. Die 
Antwort von Fer­

nande- war, wie 
die von Rene an- 
gesteh!« «rner 
ähnlichen Emp­
fehlung, katego­

risch und unzwei­
deutig.

Fünfzehnenhato Jahre danach wird Fernando, so 
wie Rene, das Gefängnis erhobenen Hauptes '/erlas­
sen. Auch Sun wurde nichts geschenkt Seine Strafe 
war (Je höchstmög&che. und die abgezogene Zeit für 
gutes Verhalten hat ersieh verdient, rach dem Gesetz 

musste man sie ihm geben.
_ VAr, die wir fcn lieben und bewundern, feiern heute. 
Überzeugt davon, dass unser Kampf durch einen wer­
teren Bannerträger verstärk! wird, senden wir ihm eine 
feste Umarmung, und sagen lim:

Danke. Gigant«

Danke für Dein'

G e ra rd o  H e rnändez 
N o rd e lo

Gerardo Hemändez Nordeto 

Kalifomen, 25. F

lOOprozentiger KUBANER
Liebe Freunde:

A ies deutete darauf hin, dass unser Bruder heute 
In der Heimat eintreifen würde, aber ich bin es be­
reits gewohnt, die Dinge objektiv und mit Ruhe auf­
zunehmen, und beschloss deshalb, nicht übertrie­

ben optimistisch zu sein.
Gegen 11 Uhr hier rief ich meine Mutier auf dem 

Handy an. Meine Schwester antwortete mir. S© 
waren auf dem Weg zum Flughafen. Mami ging 
ihren Visaregelungen nach. Ich sprach mit Renö, 
was immer eine riesige Freude ist. Ich sagte Ihm: 
Umarme Fernando in meinem Namen.

Aber nein, bevor ich zur Arbeit grx), um  12:25 Uhr 
hier, konnte ich nicht an mich halten und rief noch­
mals an.

Sobald ich die Stimmen hinter der meiner Mutier 

hörte, sagte ich m ir Der Mann ist da. Und tatsäch­
lich sagt m ir meine M utter Er spricht gerade mit 

Und c h  zu ih r Dann sag Alarcon, er soR 
eine Chance geben,

ist unbeschreiblich, was ich fühlte, als ich (Je 

Sbmme unseres Bruders vernahm und wusste, 
e r auf hemtschem Boden ist. Ich hatte nur we- 

zum Sprechen, wed um  12-30 d e  Ver­
l ö t  unterbrochen werden Trotz- 

Dingen. Ich erzählte 
meinen Zeilen von gestern, in denen ch 

Miami erinnerte, und 
mri. dass ich roch! wörtteh 

niederschreiben konnte, was er an jenem Tag 

e, als wir an d e  Jahre dachten, die e r noch die- 
musste. Er sagte m ir n u r  Siehst Du, ich habe 
i  Wort gehalten. Und welch Überraschung, als 

er mich nach n w te m  Blumen-Projekt fragte.
Ich sagte ihm: Es läuft gut, zehn habe ich nod) vor

Antonio Guerrero Rodriguez

mir. Ich fügte hinzu, dass ich bereits die Entwürfe für 
weitere 15 Aquarelle über jene sieben Monate der 
Gerichtsverhandlung habe und erläuterte ihm, dass 
ich seine und die Hilfe von Rerfe benötigen würde. 
Und e r antwortete m ir jäh: Immer iter damit. Zum 
Schluss schimpfte ich m it ihm: Na sag mal, hat Dich 
Rene denn nicht In meinem Namen umarmt? Und 
er antwortete: Also, er hat mich geküsst und 
um amt und er hat m ir gesagt, dass die Umarmung 
von ihm war.

Das ist Fernando. lOOprozentiger Kubaner und 
treu Ws in s  Jenseits.

Heute empfinde ich großes Glück und mehr Frei­

he it

Fünf feste Umarmungen.

W ir werden siegen!

Antonio Guerrero Rodrfguez.
28. Februar 2014
14:40 U h r*

Erhobenen Hauptes
Mein Bruder Fernando

Heute erlangte unser Bruder Fernando Gonzalez die Frei­
heit. W ir freuen uns und jubeln m it ihm!

W ir Fünf erleben diese Erfahrung wie unsere eigene. Und 
es ist tatsächlich so.

Eines glücklichen Tages beschlossen wir, zusammen zu 
stehen, um uns nie besiegen zu lassen, was für immer gilt 
und gelten wird.

Ich erinnere mich an Fernando in jenem grausamen „ lo ch “ 

von Miami. Was mich am stärksten an ihm beemdruckte, war 
das in Falten gezogenene Gesicht und seine Standhaftigkeit 
angesichts der Versuche, uns zu brechen und zur Mitarbeit 
zu zwingen. Andere hingegen, m it höherer Körperstatur 
(aber niemals mit mehr Größe) und mehr Kraft (aber nicht 
mehr Mut) wurden schwach und verkauften sch.

Diese Erfahrung meines Lebens is t ein Schatz und ich 
werde sie ewig in Erinnerung beha!t6n.

Mit Fernando kehren auf gewisse Weise w ir alle zurück. Jn 
ihm lebt, wie ln Rene, das Wesen aller, unsere Energie und

zur letzten Sekunde ein ungerechtes Urteil, das e r niemals 
hätte absitzen sollen.

!e weiterhin verbüßen müssen. Das sind w ir Gerardo und der 

bewundernswerten Geschichte unseres Volkes schuldig.
Der Kampf ist verstärkt worden, der Sieg is t gewiss!

Heute kehrt Fernando erhobenen Hauptes und mit roinGm 
Ehrgefühl in das geliebte Vaterland zurück. W ir werden ihm 
folgen.

Mit der Umarmung und der Liebe des Volkes und der Fami­
lie empfange auch die unseren, lieber Bruder.

Immer tos zum Sieg!
Ramön
FC! Ashland, Kentucky.
28. Februar2014.11:38 U hr-
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M igue l D iaz-Canel, Erster V izepräsident des Staats-und des M inisterrats Kubas (M itte ), neben Zuleica Der kubanische S ch rifts te lle r Roberto Femändez Retam ar sprach e inführende Worte fü r das Buch von
Romay, P räsidentin  des Kubanischen Buchinstitu ts, und dem ecuadorianischen Außenm inister Präsident R afael C orrea . Ecuador: von der Bananen-Republik z u r N iehl-Republik, das von

R icardo Patifto  b e i der Eröffnung der Messe Außenm inister R icardo Patifto  vo rge s te llt wurde

Ein Fest der Lektüre

Zur Eröffnungsveranstaltung gehörte e ine Vorführung der Kinder-Theatergruppe LaColmenlta

NuriaBarbosa Leön____________________________
Fotos: VartOw Zamora. A ra w i Dias M ena und Jiwenal B M n

•  W IE  a u ch  be i vo rherigen  A u sg a b e n  ze ichne­
ten  s ich  d ie  v ie lfä ltigen  A ktiv itä ten  d e r  23 . Inter­
na tiona len B uchm esse  K uba 2 014 , d ie  vo m  13. 
b is  23 . Februar in  d e r F estung  S a n  C a rlo s  de 
L a  C a bana  sta ttfanden , durch h o h e  B esucher­

zah len  aus.
A u f d e r E röffnungsveransta ltung ste llte  der 

ecuadorianische A ußenm in is ter R icardo Patifto, 
dessen Land  E hrengast d e r U teraturveranstaF 
tung war, d a s  Buch Ecuador Von der Bananen­
republik zur Nicht-Republik (Verlag Casa de las 
Americas) d e s  P räsidenten d ie se s  Andenstaa­

tes, Rafael Correa, vor. In  d em  Buch geh t der 
A u to r im  Detail au f d ie  Funktionsw eise d e r ecua- 
dorianischen W irtschaft ein. m ark ie rt durch die 
M arktpolitik in den 80er und 9 0 e r Ja h re n  d e s  letz­
ten  Jahrhunderts, und untersucht d ie  negativen 
Ausw irkungen d e s  Neoliberalism us, d e r G lobali­

sierung, des Freihandels und  d e r Dollarisierung.
Patifto sagte, da ss  Correa nun, nach sieben 

Jahren Bürgerrevolu tion und nach  den Aktionen, 
d ie  d e r ecuadorianische P räsident durchgeführt 
hat, um  d ie  ve rheerenden Ausw irkungen von 
d em  um zukehren, w a s  e r  in d ie se m  Buch a ls  d ie  
lange und trau rige  neohberale N a ch t bezeichne- 
te, d a s  Buch Von der Nicht-Republik zur wahren 
Republik schre iben sollte. E r betonte , da ss  die 
Förderung d e r Lektüre fü r d ie  M enschen  des 

am erikanischen Kontinents no tw end ig  sei, um  
ih re  Freiheit zu  bew ahren, und rie f dazu auf, dte 
bestehenden M öglichkeiten d e r Integration in der 
R egion dazu  zu  nutzen, e tw as zu  entwerfen, das 

e r a ls  kreative W irtschaft bezeichnete.
Zule ica Romay, Präsidentin  d e s  O rganisations­

kom itees, h ieß d ie  ecuadorianische Delegation 
herzlich willkom m en. S ie sagte, d a s s  diese litera­
rische Begegnung es  e rm ögliche, d a s  breite ku l­
ture lle  Spektrum  jenes Landes, se ine  G eschich­
te  und den aktuellen Kontext d e r Bürgerrevoluti­
on kennen zu  lernen.

D ie  Präsidentin d e s  Kuban ischen Buchinstituts 
gab bekannt, dass  auf d iesem  Literaturfestival, 

das bis zum  9. M ärz  das g a n ze  Land erfasst, 
m eh r a ls  700  n e u e  B ücher u n d  m ehr a ls  zwei

M illionen Exem plare fü r  d ie  Ö ffentlichkeit bereit-
ges te «  w urden. S ie sprach  ü b e r d as  W e rk  der 

Schriftsteller N ersys  Felipe. N ationa lpre is fü r Li­
te ra tu r 2011, u n d  R olando R odriguez. N ational­
p re is  fü r  G ese llscha ftsw issenscha ften  2007 , 
denen d iese  M esse gew idm et war.

N ach d e r offiziellen Eröffnung d e r  M esse, an 
d e r 500 Intellektuelle a u s  4 0  Ländern  a ls  G äste 
te ilnahm en, besichtig te M iguel D faz-C ane l, E rs­
te r  V izepräsident d e s  Staats- u n d  d e s  M inister­
ra ts  Kubas, d ie  d re i Säle, d ie  d e n  Pavillon Ecua­
dors ausm achten: d ie  Ausste llung d e r ecuado­
rianischen Kultur, d ie  d e r V e rlagsproben und der

P räsentationen. D ie  Ausste llungsstücke reichten 
von ind igenen M asken bis zu Abbildungen der 
schw arze n  H ände , w e lche  d ie  U m w e ltve r­
schm utzung durch d a s  transnationale US-Unter- 
nehm en Texaco Chevron anprangem .

D e r P resse gegenüber sagte D iaz C anet: .F ü r 
u n s  is t d iese  Buchm esse m it d e r A nw esenheit 
von E cuador vo n  g roß e r Bedeutung. Die Tatsa­

che , dass  w ir n u r w en ige Tage nach d e m  zw e i­
ten  G ipfe ltre ffen d e r  C E LA C  (G em einschaft d e r 

Lateinam enkanischen und Karibischen S taaten), 
d a s  s ich fü r  e ine  Z on e  d e s  Friedens in  La te in ­
am erika u n d  d ie  Integration d e r la te inam erikani­
schen Länd e r ausgesprochen hat, heute in Ha­
vanna  e ine  M esse des Buches, d e s  W issens, 

d e r Literatur, d e r K u ltur und unserer Geschichte 
zusam m en m it e inem  Bruderland w ie  E cuador 
veranstalten, ist ebenfa lls Integration.“

Das B u ch  Bevor ich es vergesse, m it einem 
V orw ort d e s  verstorbenen venezo lan ischen Prä­
sidenten H ugo  C hävez, fand große Beachtung 
d e r Ö ffentlichkeit. Das Buch enthä lt ein la nges In­
te rv iew  d e r kuban ischen Journalistin R o sa  M iri­
am  Eliza lde m it d em  venezo lanische A n w a lt und 
D iplom aten A li Rodriguez, dem  derzeit g e n  Prä­
sidenten d e r U N AS U R  (Union Südam erikani­
sche r Nationen).

Be i d ieser G elegenheit verlas E de l M ora les. Vi­
zepräsident d e s  Kubanischen Buchinstituts, e ine 
Erklärung, in  d e r d ie  G ew altanw endung durch 
G ruppen d e r extrem en R echten in Venezuela, 

d ie  externe Unterstützung erhalten, energ isch 
abge lehnt wird. D ie  Anw esenden verurte ilten  d ie  
krim inellen Hand lungen d e r le tzten Tage in d ie ­
sem  südam erikan ischen Land.

ECUADORIANISCHE BÜCHER AUF DER MESSE

Von größtem  Interesse innerha lb  der ecuad o ­
rianischen L iteratur sind d ie  G enres P oes ie  und 
E rzählung, d ie  vom  Kostum brism us geken n ­
zeichnet s ind  und Fragen behandeln, d ie  m it den 
E reignissen d e r B ürger im  Zusam m enhang  ste­
hen. W erke  der A u toren Pablo Palacio, Jorge 

leaza. Pedro Jorge Vera. M iguel Donoso Pareja. 
Jo rg e  Enrique A d oum . Jorge C a rre ra  Andrade 

und C ä sa r Dävtla Andrade sm d m K uba im  Ver­
lag  Casa de las Amöricas veröffentlicht w orden,

3 2  Titel d ie se s  Landes w u rde n  au f d e r g e s a m ­
ten  Insel zum  K au f angeboten und  ü b e r 10.000 
E xem pla re  im  LandespaviBon ausgeste llt. U n ter 
den E rstausgaben a u s  Q u ito  s in d  hervorzuhe­
ben: Paginas Escogidas (Ausgew ählte  Seiten), 
e ine  A u sw ah l a u s  d em  W erk von P ab lo  Palacio. 
La madriguera (D e r Schlupfw inkel), e inR om an 
vo n  A bdön  U b id ia; Los Ultimos hijos deI bofero 
(D ie  le tzten S öhne  d e s  Bo leros), von R a ü l Pörez 
Tones, E l cieto de m i cuerpo (D e r H im m e l m ei­
n e s  Körpers), vo n  A leyda  Q uevedo, Antokogta 
poetica, e in  G e d ich tban d  vo n  C ä s a r D ävila
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V ie le  kubanische Fam ilien  besuchten die Buchmesse

A ndrade. Eschtos histöricos (H istorische Schrif­
ten), vo n  Etoy Alfaro. d ie  G edichtsam m lung La 
gramätica deI deseo (D ie G ram m atik  d e r Begier­
de), d ie  A n thologie ecuadoriam scher Fantasy-Li­

te ra tu r Utöpica penumbra (U topischer H a lb ­
schatten) und andere  literarische Neuigkeiten.

Der von M aria  Fem anda Espinosa, Verteicfi- 
gungsm im stenn von Ecuador, vorgeste llte  Ge- 
d ch tb a n d  Gefolterte Geographien berührt e m p ­
findsam e Seiten des Internationalism us und  der 
Solidarität innerhalb d e r Darlegung wesentlicher 
W ahrhe iten  in e ine r ständigen R e ise  durch 
R a u m  u n d  Zert

V o r e in e m  lesebege is te rten  P u b liku m  b e ­
schrieb A be l Pneto, Bera ter d e s  P räsidenten des 
Staats- und M inisterrats d e r R epublik Kuba, die 
A rbe it von Esp inosa w e gen  ih rer Ehrlichkeit, 
Transparenz und  d ichterischen Kohärenz a ls  be­
w undernsw ert. D ie  Schriftstellerin e rk lä rte  ihrer­
seits, dass  d ie  Poesie e in  W erkzeug d e r Trans­
form ation d e s  G eistes sei, und defin ierte d ie  B e ­
z iehung Poesie- Politik als eine innere, fü r die 
M enschen unerlässliche Notwendigkeit.

W eitere  Titel wurden im  G uayasam fn-M useum  

in A lt-H avanna vorgestellt. Das M useum  nahm  
außerdem  e ine  Volkskunst-Sam m lung in E m p ­
fang, d ie  vom  M inisterium  für K u ltur und  Kulturer­
b e  E cuadors gespendet wurde.

VERANSTALTUNGEN IN GANZ HAVANNA

D ie Buchm esse hatte b i H avanna w eitere Ver­
anstaltungsorte, an denen Vorträge, literarische 
G espräche  und Buchpräsentabonen stattfanden. 
D azu gehört d e r Sitz der Kubanischen Vereini­
gung  für d ie  O rganisation d e r Vereinten Natio­
nen, w o  G espräche über Bücher zu  T hem en wie

N atur und  M ensch, W issenschaften, Landwirt­
schaft und  C om m unity-Program m e stattfanden.

Be i Veranstaltungen in d e r Universität Havanna 
ging es  um  die aktuelle Situation d e r Sozialwis­
senschaften. Im  H aus d e s  Schriftsteller- und 
Künstlerverbandes Kubas (UNEAC) wurden Bü­
che r von jungen und bisher wen ig  bekannten A u ­
toren vorgestellt, im  Kulturzentrum Dulce M aria 

Loynaz Dichter und Schriftsteller des Söence- 
Fcton-G enres. im  Casa de las Amöricas latein­
am erikanische und  karibische Schriftsteller und im 
ALBA-Kulturhaus gab es  Gesprächsrunden zur 
nationalen. kontinentalen und Weltgeschichte.

Em verdienter P la tz  kam  d em  Ausstellungszen­
trum  PabeSon Cuba au f d em  a ls  Ftam pa bekann­

ten  Abschnitt d e r 23. S traße zu, w o  außerdem  
kuban ische M usikgruppen auftraten, gem ein ­
sam  m it ecuadonanischen Künstlern w ie  Karla 
Kanora, M ariela Condo, B en jam in  Venegas. M i­
rella C esa und d e r G ruppe Banda Mocha. die 
auch be i d e r E inweihung m itgew irkt hatte.

Alle Akbvitäten d ieser literarischen Veranstal­
tung fanden vo r vo llen  Sä len statt. Für d ie  logisti­
sche Absicherung d e r Buchm esse wurden keine 
Anstrengungen gescheut, um  d ie  Ausw ahl der 
W erke, d ie  redaktionelle Bearbeitung, den Druck 
vo n  Millionen von Bänden, d ie  Auslie ferung an 
d ie  H aupt- und N ebenaustragungso rte , die 
Durchführung d e r Buchvorstellungen und  die 

m aterie lle  A bsicherung d e r künstlerischen Dar­
b ietungen zu  gewährleisten.

Die festliche Zusam m enkunft und d a s  kulturel­
le W achstum  d e r M enschen sind d e r eigentliche 
G run d  für dieses Treffen, d a s  d e n  politischen W il­
len  d e r kuban ischen Regierung bekräftigt, das 
Lesen a ls  N ährboden für d ie  volle Verw irklichung 
d e s  M enschen zu  fordern. •

D ie K inder schauten S ie sich Im  Pavillon  Schätze aus Papier nach neuen Büchern um

Dem lese ­
begeisterten 

Publikum 
standen 
m ehr a ls 700 
Erstausgaben 

und
insgesamt 

über zwei 
M illionen  
Bücher 
zur Verfügung
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Der Spanier M igue l Antonio Menändez gewann den Wettbewerb HabanosommeHer, der im  vorzüglichen Kom binieren der 
Z igarre m it Speisen und Getränken besteht

Das Festival des Habano vereinte Liebhaber der kubanischen Z igarre aus über 
80 Ländern

Der Habano erfreut sich guter Lebenskraft
Über 1.500 Teilnehmer am 16. Festival des Habano

Livia Rodriguez Delis

• TROTZ der irtematcnalen Krise und den Ant-TabaK-Ge- 

belegt Oe beaeZgare der Welt. (Se Habano, vveler- 
hin eine bevorzugte Posten in der Wett der Liausprodtee.

De Grippe Habanos S A .d tesert 20 Jahren 27 Marken 
deser vollkommen per Hand gefertigten Zigarren exklusiv 
vertreibt, erzielte m  Jahr 2013 emen Umsatz von 447 Millio­
nen USD, was önem Wachstum von 8  % gegenüber 2012 
entspricht.

Aut der am Eröffnungstag des 16. Festwals des Habano 
gegebenen Pressekonferenz berechnete Javier Torfes. Vi­

zepräsident für Erhvödjng von Habanos, dieses Ergefcns 
als bedeutend, da es sich i n  e r  Luxusprodiid handele.

.Für 2013 war ein Wachstum von 2  % vorgesehen. Trotz 

der Krise, d e  viele Länder betroffen hat, ist d e  Entwicklung 
des Habano sehr posbv gewesen, dank der aufstrebenden 

Märkte in Regionen wie Asien-Pazifik und Mitterer Osten 
sowe der guten Entwertung in den traditionelen Märkten

au t d e r A b sch luss le ie r des Events ze ichnete 
s ich  durch  e xq u is ite  S tücke  re n o m m ie rte r 
kuban ischer K ünstle r aus

wie Deutschland, der Schweiz und Kanada."
- Vcn großer Bedeutung unter den neu hnzugekemmenen 
Märkten sei vor alem China, das im Verkaufsvokmen der 

kubarischen PremurvZigarre nach Spanien m d Frank­
reich gegenwärtig an d fle r  Stele siert. gefolgt von Deutsch­
land, der Schwee, Kuba, Libanon und den Vereinigten Ara- 
txschen Emiraten.

Jorge Lus Femändez Maique, Vizepräsident für Vertrieb 
von Habanos S A , versicherte, dass de erarbeitete Zu- 
kunftsstratege ind  de Zusammenarbeit des Unternehmens 
mit der kubanischen Tabartndustrie de Beibehaltung der 
Pösöonterung des Habano und seiner OuaMät ermögichL

Maique heb desweieren das spezaberte \A)rgehen des 
Vertriebsnetzes hervor, das 150 Länder u rta ss t müder Enl- 
wickftrg vcn Konzepten wie den Bnzelhandefeverkaufsstel- 
ten .Habanos Ports* und,Casa del Habano". von denen es 
gegenwärtig 145 gibt, die eine Verkaufsfläche vcn über 
15.000 m* einnehmen.

Er wies auf de Wertigkeit öftenttcher Events wie des Fes­

tivals des Habano und der Weneren Festrvab .Habanos Be- 
hiVe“ hin, de weltweit h  fast alten Ländern der Wen durchge- 
W irt werden.

EIN BESONDERES FESTIVAL

kn Jahr des 20. Jahrestages der Gruppe Habancs S. A  
fand vom 24. bis 28. Februar das Festival der kubanischen 
Premium-Zigarren statt, das mehr als 1.500 Teteetvner aus 
etwa 80 Ländern hatte.

Ana Löpez, Markethgdirektonn, informierte darüber, dass 
über 225 Vertreter der h- und ausöndschen Presse aus 34 
Ländern W  de Behcrterstaang über desesFesSvab. das 
sch ien  Jahr zu Jahr größerer Betetthek erfreut, akkredtert
wurden

Sie steife die neuen Produkte vor, die im  lautenden 
Jahr den internationalen Markt erobern werden: Le Hoyo 

de San Juan, von Hoyo de Monterrey, d e  aus Blättern 
des Tabakanbaugebiets von San d jan  y  Martinez in der

Provinz Pinar del Rio hergestelt werden, und die Serie D 
Nummer sechs, dritte Bauchbinde von Partagäs, d e  ver­
kommen per Hand mit den langen Blättern des Gebietes 

Vuete Abap, ebenfalls aus der westfchsien Provinz von 
Kuba, gefertigt wird.

Sie erwähnte darüber hinaus d e  Bauchbinde Vgia der 
Marke Trinidad, die dazu geschaffen wurde, den Rau­
chern eine neue Option einer dicken und kurzen Zigarre 
anzubieten; und schüeßWi die Upmann Nr. 2 Reserve 
Ernte 2010, von H. Upmann, der ersten ihres Typs der 
Marke in ihren 170 Jahren Geschichte, d e  aus einer Aus­
wahl der besten Tabaksorten aus Vuelta Abajo gefertgl 
wird, welche über drei Jahre hinweg eine besondere La­
gerung erbeten.

Mit der Anwesenheit von 68 Aussteilem aus Italien. 
Panama. Deutschland, Spanten. Brasilien, China und 
Kuba ging d e  Handelsmesse vor sich, ein idealer Raum 
zum Austausch unter Geschäftsleuten, Herstetem u 
Lieferanten der Welt der Zigarren. •
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D er kubanische Präsiden! Raül Castro Ruz und Dr. Eusebio Leal Spengler ( in  der M itte ) neben dem 
kubanischen Vizepräsidenten M igue l Diaz-Canel (ganz rechts) und Parlam entspräsiden Esteban Lazo 
(ganz links) be i der W iedereröffnung des Theaters M arti Dr. Eusebio Leal Spengler, S tadth istoriker von Havanna, h ie lt die zentrale Ansprache

ROBERTO MOREJÖN RODRlGUEZ

Aurora Basnuevo und M ario  L im onta in terp re tie rten  e ine  m ilieutypische Szene 
von A lberto Luberta

lADYRENE «REZ/CUBADEBATE

Innenansicht des „Theaters der hundert Türen“

ihre N am en noch im m er in unseren

Juan Diego Nusa Pertalver

• E S  war e» i W unsch der gesamten ku ­
banischen Nation und «besondere der 
Bürger Havannas. A m  24. Februar 2014, 

zum  119. Jahrestag der Wiederaufnah- 
m edes  Notwendigen Krieges um de  Un- 
iöhangigketl Kubas. den d e r Apostel 
Jos6 Marti gegen den  spanischen Kolo­
nialismus anführte, wurden die Erwartun­
gen erfult. Mit der Wiedereröffnung des 
berühmten Theaters Marti wurde dieses 
emblematische Theater, nachdem  es 
m ehr als 40 Jahre geschlossen war, end­

lich wieder Bestandteil des kulturellen Le­
bens des Landes.

D ie  Eröffnungsvorstellung dieser 
neuen Etappe, die vom kubanischen 
Präsidenten Raül Castro Ruz präsidiert 
wurde und der weitere Persönlichkeiten 
beiwohnten, stellte eme Aufführung vor. 

die ein hervorragendes Repertoire bein­
haltete. m it der Interpretierung anthologi- 

scher Stücke der kubanischen Musfctra- 
dtton.

Unter dem Titel Zurück zum M art hör­
ten c*e Zuschauer r \ emem legendären 
Theatersaa) wieder Fragmente der Zar- 
zuetesCecAaValdes, Maria laO.Amaka 
Baüsta, sangen m it beim Tuet Damiseta 
xxcantedora von Emesto Lecuona und 

genossen d ie  Mundart-Szene, die von 
M ario Limonta und Aurora Basnuevo in­
terpretiert wurde.

Jungen Opernsängern und Tänzern 
oblag die Eröffnung dieser Spielzeit im 
-Marti", au f dessen historischer Bühne 
bereits so viele hervorragende Bühnen­
künstler der Insel aulgetreten waren.

Dr. E u s e t»  Leal Spengler, Historiker dei 
Stadt Havanna und Urheber des Wieder­
aufbaus dieses archtektonischen Schat­
zes. beze ichn te  die Wiedereröffnung als 
“einen Weinen und be9chedenen Trfeut 
an das W erk der kubanedien Nation*, 

insbesondere dankte e r .dem Nstonschen 
Führer der RevoUion (Fidel), d e r auf 
jenem  denkwürdigen Kongress der 

Schriftsteller und Künstler Kubas d e  Idee 
hatte, entschlossen anzuregen, dass die 

Kultur das erste sei, das w ir retten muss­
ten. Und es ist wahr, dass die Kultur immer 
parallel mit der großen historischen He­
rausforderung mitgegangen ist, die die 
Nation, h r  Leben, h re  Ziele, h re  Träume, 
h re  gegenwärtigen und zukünftigen Hoff­
nungen bedeuten."

EIN TBL DER GESCHICHTE KUBAS

W ie in der Geschichtsschreibung die­
ser Einrichtung festgehalten, wurde am 
8. Jun i 1884 in Havanna em einfaches, 
aber elegantes Theater im  klassizisti­
schen SW mit dem  Namen Injoa eröffnet, 
sein Erbauer war e «  Baske m it Namen 
Ricardo Irijoa.

.D as Theater der hundert Türen“, wie 
es  d e r bayamesische Poet Josä Fomaris 
bezeichnete, wurde m it einer Benefiz- 
Vorstefcung des Konvents El Böen Pastor 
eröffnet, auf der Laienkünstler auftraten. 

Später wurden öffentliche Tanzveranstal­
tungen und verschiedene Vorstellungen 
dargeboten: von Theatertruppen kreoli­
scher Spaßmacher und dem Zirkus von 
Don Santiago P ub iones bis zu Zarzue- 
las, Operetten, Variete und der Urauffüh­
rung in Kuba der O per La Bohäme von 
de G iacom o Pucdni. Im  Jahr 1896 be­
gannen d ie  K om irer der Theatertruppe 
des Unternehmers Generoso GonzäJez 
aus Havanna, unter der Leitung des 
Komponisten Josö M arin Vörona. mit 
ihrem Wirken im  Marti.

Au f seiner Bühne wurden Stucke wie 
Die Mulattin Mana m it M u s *  von Rah 
m undo Valenzuela und dem ersten Li­
bretto von Fedenco V lloch uraufgeführt, 
der später aufgrund seines umfangrei­
chen Werkes als d e r „kubanische Lope 
d e  Vega”  bezeichnet wurde; sowie Mefis- 
töfeles von Ignado Sarachaga m it der

Partrtur von Rafael Palau.
Enrique Pastoriza kaufte das Theater 

1899 von den Erben von Irijoa und über 
mehrere Monate hinweg nannte es  sch  
EdfSn Garden.

A m  17. Januar 1899. als d e r kubani­
sche Unabhängigkeitskrieg bereits been­
det war. wurde es  in Theater Marti umbe­
nannt, e in  Name, der ihm W ürde verlieh. 
„E s war der Moment, an dem in den Stra­
ßen von Havanna und an anderen Orten 
Kubas damit begonnen wurde, dem  Hel­
den, Apostel, Lehrer, Poeten, Politiker 
und vorzüglichen Redner Tribut zu zollen 
...“ , unterstrich Dr. Leal bei seinen Worten 

über jene neue Etappe.
In die Geschichte Kubas geht das 

Theater jedoch ein, als es  im  Jahr 1900 
als Sitz der Verfassungsgebenden Ver­
sammlung diente, der es  oblag, die erste 
Verfassung für d ie  mediabsierte kubani­
sche Republik auszuarbeiten, d e  am  20. 
M ai 1902 proklamiert wurde. H ier wur­
den auch jene brennenden Debatten 

ausgetragen, d ie  durch die Entscheidung 
der Regierung d e r damaligen Besat­
zungsmacht USA hervorgemfen wurden, 
dieser Verfassung als Anhang das Platt- 
A m endm ent hinzuzufügen, wodurch 
sämtliche souveräne Handkjngen ungül­
tig gem acht wurden.

In seinen Mauern hallten die mitreißen­
den W orte m ehrerer Delegierter der Ver­
fassungsgebenden Versammlung gegen 
diesen beschämenden Affront wieder, zu

denen der ehem aige Marquis von St. 
Luda . Salvador Q sn e ro s  Betancourt, 
G enera lm ajo r d e r Befreiungsarm ee, 
und auch Juan  G u a b e rto  G öm ez ge­
hörte, d e r S ohn vo n  Sklaven a u s  Sa- 

banilla  de l Encom endador, in  d e r Pro­
vinz M atanzas, a u f d e r Zuckerrohr­
p lan ta ge  Ve llocino d e  O ro; d e r  in 
Frankreich zum  Gelehrten geworden 
war. „Beide Patrioten, Sa lvador Cisne- 
ros  Betancourt und Ju a n  G ualberto 
G öm ez, tra ten energ isch gegen das 
Platt-Am endm ent ein; desha lb  klingen

O hren“ , fügte d e r  Stadthistoriker von 

Havanna hinzu.
H eute  le t t  d a s  Theater M arti w ieder 

auf, nach Jahren in tensiver Restaurati­
on , dre d ie  M odernisierung seiner inne­
ren Struktur einschloss, ohne  dabe i die 
Dekoration und d ie  ursprüngliche Ge­
stattung zu  verändern. N un können die 
B esucher bereits den Klang der „drei 
fröh lichen G lockensch löge" verneh­
m en, d ie  den Beg inn jeder Vorstellung 
e in lä u te a -
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Lula e rfre u t über F o rtsch ritte  der 

b rasilian isch-kuban ischen Zusam m enarbeit
Gemeinsam m it Präsident Raül Castro besichtigte er das Containerterminal des Hafens von Mariel

• D E R  e h e m a lig e  b ra s il ia n is c h e  
P rä s id e n t L u iz  In a c io  L u la  d a  S ilva  
b e su ch te  z u s a m m e n  m it d e m  ku ­
b a n isch e n  P rä s id e n te n  R a ü l C a s ­
t ro  d a s  4 5  K ilo m e te r w e s tlic h  vo n  
H a va n n a  g e le g e n e  C o n ta in e rte rm i­
n a l vo n  M a n e l. d e s s e n  e rs te r  A b ­
s c h n itt v o r  k u rz e m  e rö ffn e t w u rde .

W ä h re n d  d e s  R u n d g a n g s  du rch  
d ie  H a fe n b e re ic h e  k o n n te  L u la  d a  
S ilv a  d ie  F o rts c h ritte  d e s  B a u vo r­
h a b e n s  ko n s ta tie re n , d a s  m ith ilfe  
e in e s  D a rle h e n s  d e s  s ü d a m e r ik a ­
n is c h e n  L a n d e s  a u s g e fü h rt  w ird . 
D e r k u b a n is c h e n  P re sse  g e g e n ­
ü b e r  sa g te  e r  d a n n , d a s s  d ie s  . fü r  
d ie s e s  L a n d  d ie  M ö g lic h k e it e in e r 
in d u s tr ie lle n  R e v o lu t io n  d a rs te llt  
u n d  e s  e rm ö g lich t, U n te rn e h m e n  
fü r  d ie  E n tw ic k lu n g  v o n  H ig h te ch - 
P ro d u k te n  a n z u z ie h e n  u n d  d e n  
H a fe n  v o n  M a rie l a ls  e in e  E m p fe h ­
lu n g  fü r  L a te in a m e rik a  u n d  d ie  K a ­
r ib ik  zu  n u tz e n “ .

E r  fü h r te  a u s . e r se i s to lz  und 
g lü c k lic h ,  .w e il w ir  a n  d ie s e m  
n e u e n  M o m e n t, d e n  K u b a  e rleb t, 
b e te ilig t w a re n “ . E r  fü g te  h inzu : 
.P rä s id e n t R a u l tr ifft m u tig e  E n t­
sch e id u n g e n . um  se in  L a n d  z u  m o ­
d e rn is ie re n  ... je tz t  m ü sse n  w ir  n u r 
n o c h  d ie  U S -B lo c k a d e  s tü rz e n , 
d a m it s ich  K u b a  vo lls tä n d ig  e n tw i­
c k e ln  kann ."

Z u v o r h a tte  Ä lv a ro  M o lin a , s te ll­
v e r tre te n d e r D ire k to r d e s  C o n ta i­
n e rte rm in a ls . A s p e k te  d ie s e s  B a u ­
v o rh a b e n s  w ie  s e in e  G esch ich te , 
B e s o n d e rh e ite n , g e o g ra p h is c h e  

L age . T e ch n o lo g ie  u n d  d e n  P ro ­
z e s s f lu s s  u n d  d a s  B e tr ie b ssys te m  
d e s  H a fe n s  v o rg e s te llt,  d e r  w e lt ­
w e it  z u  d e n  m o d e rn s te n  gehö rt.

E r  te il te  m it .  d a s s  .d e r  Z e itp la n  
d e r  B e tr ie b s ü b e r fü h ru n g  d e s  C o n ­
ta in e r te rm in a ls  v o n  H a v a n n a  
n a c h  M a r ie l e r fü llt  u n d  im  M a i 
2 0 1 4  a b g e s c h lo s s e n  se in  w ird “ . 

E r  fü g te  w e ite r  h in z u , d a s s  .s e it  
d e m  26 . J a n u a r  b is  E n d e  F e b ru a r 
s ie b e n  S c h iffe  a b g e fe r t ig t  u n d  in s ­
g e s a m t 1 .1 5 8  U m s c h lä g e  a u s g e ­
fü h r t  w u rd e n ".

Z u r  S o n d e re n tw ic k lu n g s z o n e  M a ­
r ie l e r lä u te r te  E ra d is  G o n z ä le z , 
E xe ku tiv p rä s id e n tin  d e s  U n te rn e h ­
m e n s  d e r  L a g e rw ir ts c h a ft A lm a ce - 
n e s  U n ive rsa le s , d a s s  . in  d e r  le tz ­
ten  Z e it  e in e  g ro ß e  A n z a h l vo n  U n ­
te rn e h m e n  In te re s s e  a n  d e r N ie ­
d e rla s s u n g  h ie r g e z e ig t ha t. d a ru n ­

te r  m e h re re  b ra s ilia n isch e ".
D e r  e h e m a lig e  P rä s id e n t B ra s i­

lie n s  ä u ß e rte , d a s s  .n u n  e in  k o m ­
p liz ie r te r  P ro z e s s  b e g in n t ,  d e r  
d a n n  b e s te h t, d ie  A n le g e r  v o n  den 
M ö g lich ke ite n  d ie s e r Z o n e  z u  ü b e r­
zeuge n".

Lula da S ilva gab eine Konferenz m it 
dem T ite l „O ie  b ras ilian ische  
E rfahrung be i d e r Anziehung von 
Investitionen“

P rä s id e n t R a ü l C a s tro  w ie d e ru m  
e rk lä rte , d a s s  .v ie l a n  a lle n  re ch tli­
c h e n  A sp e k te n  g e a rb e ite t w o rde n  
is t, d ie  m it d ie s e m  V o rh a b e n  v e r ­
b u n d e n  s in d , m it d e m  Z ie l, a lle  F o r­
m a litä te n  a n  e in e m  O rt a b zu w icke ln  
u n d  je n e n , d ie  in ve s tie re n , g röß e re  
V e rg ü n s tig u n g e n  z u  b ie ten“ .

B e zu g n e h m e n d  a u f d ie  V o rte ile  
d e r  S o n d e rz o n e  fü r  d ie  A n leger, 
w ie s  d ie  G e n e ra ld ire k to r in  ih re s  
V e rw a ltu n g s b ü ro s , A n a  T e re sa  
Iga rza , a u f d e n  n e u e n  R e c h ts ra h ­
m e n  h in . d e r  d ie  g e s a m te  A rb e it im  
S o n d e rg e b ie t b e tr ifft. D a s  G e n e h ­
m ig u n g s v e rfa h re n  se i s c h n e lle r  (4 5  

b is  6 5  Tag e ) u n d  d a rü b e r  h in a u s  
se ie n  e in e  R e ih e  v o n  S te u e rv e r­
g ü n s tig u n g e n  e rla s s e n  w o rd e n , um  

In v e s titio n e n  a n zu z ie h e n .
D a s  T re ffe n  w u rd e  a u c h  d a z u  g e ­

n u tz t,  d a s s  E x p e rte n  b e id e r  L ä n ­
d e r  ih re  E rfa h ru n g e n  ü b e r  d e n  E in ­
s a tz  v e rs c h ie d e n e r  e rn e u e rb a re r  
E n e rg ie q u e lle n  w ie  Z u c k e rro h r-  
B io m a sse  u n d  d ie  M ö g lich ke ite n  
d e r  Z u s a m m e n a rb e it  in d ie s e m  
B e re ich , in  d e m  B ra s ilie n  e in e s  d e r 
w e ltw e it  fü h re n d e n  L ä n d e r is t, a u s ­
ta u sch te n .

TREFFEN MIT
GESCHÄFTSLEUTEN

. Ic h  fre u e  m ic h  se h r, in  d ie se m  
B ru d e r la n d  z u  s e in , w o  w ir  ü b e r  d ie  
E n tw ic k lu n g s m ö g lic h k e ite n  K u b a s  

g e s p ro c h e n  h a b e n  u n d  d a rübe r, 
w ie  B ra s ilie n  h e lfe n  k a n n “ , s a g te  
L u la  a m  n ä c h s te n  T ag  b e i e inem  
T re ffen  m it G e s c h ä fts le u te n , M in is ­
te m  u n d  R e g ie ru n g sve rtre te m .

L u la  g a b  im  H o te l N a c io n a l von 
H a v a n n a  v o r  e in e m  a u sg e w ä h lte n  
P u b lik u m  e in e  K o n fe re n z  u n te r  
d e m  T ite l D ie brasilianische Erfah­
rung be i der Anziehung von Inves­
titionen. de r S taat a ls Induktor: 
Partner und Vermittler.

B e i s e in e r B e g rü ß u n g  h o b  R odn- 
g o  M a lm ie rc a , M in is te r  fü r  A u ß e n ­
h a n d e l u n d  A u s la n d s in v e s t it io n , 
d ie  B e d e u tu n g  d e s  V o rtra g s  vo n  
L u la  h e rvo r, d e n n  e r b e h a n d e le  e in  
T h e m a  v o n  A k tu a litä t fü r  K u ba , 
d e s s e n  P a r la m e n t im  M ä rz  e in  

n e u e s  G e s e tz  fü r  d ie  A u s la n d s in ­
v e s tit io n  d is k u tie re n  w erde .

E r  e r in n e rte  d a ra n , d a s s  d ie s  e ine  
A n g e le g e n h e it is t, d ie  in  d e n  au f 
d e m  6. P a rte ita g  d e r  K o m m u n is ti­
s c h e n  P a rte i K u b a s  a n g e n o m m e ­
n e n  L e itlin ie n  d e r  W irts c h a fts -  und 
S o z ia lp o lit ik  fe s tg e h a lte n  ist.

A m  g le ic h e n  Tag h a tte  d e r  e h e ­

m a lig e  b ra s ilia n is c h e  P rä s id e n t in
B o g lo itu n g  v o n  A rm o e ko rp sg o n o ra l 
L e o p o ld o  C in tra  F r ia s , M itg lie d  d e s  
P o litb ü ro s  d e r  K o m m u n is tis c h e n  
P a rte i K u b a s  u n d  M in is te r d e r  R e­
v o lu tio n ä re n  S tre itk rä fte , la n d w irt­
s c h a f t l ic h e  E in r ic h tu n g e n  in  d e r  

P ro v in z  C ie g o  d e  A v ila  b e su ch t, wo 
in  Z u s a m m e n a rb e it m it d e m  sü d ­
a m e rik a n is c h e n  L a n d  d ie  S o ja b o h ­

n e n p ro d u k tio n  e n tw ic k e lt  w ird . •
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ECUADOR

Alianza PAIS gewann in den 
meisten Präfekturen

Sie verlor in Quito, Guayaquil und Cuenca

Der Präsident von Ecuador. Rafael Correa, bezelchnete die Wahlen vom 
Sonntag, dem 23 . Februar, a ls  e in  Fest der Bürger

•  D IE  R e g ie ru n g sp a rte i Alianza 
PAIS  h a t b e i d e n  K o m m u n a lw a h ­
le n  a m  S o n n ta g , d e m  2 3 . F e b ru ­
ar, d ie  M e h rh e it  d e r  G o u v e r ­
n e u rs ä m te r in E cu a d o r g e w o n ­

n en , v e r lo r  a b e r  d ie  w ich tig e n  
B ü rg e rm e is te rä m te r d e r  S täd te  

Q u ito , G u a y a q u il u n d  C u enca . 
D ie  M itte -R e c h ts -K rä fte  kon n te n  
d ie  Ä m te r vo n  Q u ito  u n d  C u enca  
e ro b e rn  u n d  d a s  vo n  G u a ya q u il 
b e ib e h a lte n . In  Q u ito  w u rd e  
M a u r ic io  R o d a s  m it 5 8  %  d e r 
S t im m e n  B ü rg e rm e is te r ,  w ä h ­
re n d  d e r  K a n d id a t fü r  d ie  W ie ­
d e rw a h l, vo n  d e r Alianza PAlS. 
A u g u s to  B a rre ra . 4 0  %  d e r  S tim ­
m e n  e rh ie lt.

In  G u a y a q u il ( im  S ü d w e s te n ) 

w u rd e  d e r  o p p o s it io n e lle  B ü rg e r­
m e is te r  J a im e  N e b o t m it  6 0  %  
d e r  S tim m e n  w ie d e rg e w ä h lt, d ie  
K a n d id a tin  d e r  R e g ie ru n g s p a r­
te i, V iv ia n a  B o n illa . e rra n g  3 8  %  
d e r  S t im m e n . C u e n c a  (Im  
S ü d e n ), d ie  d r it tg rö ß te  S ta d t 
E cu a d o rs , g in g  e b e n fa lls  in  d ie  
H ä n d e  d e r  O p p o s itio n  über.

D ie  m e is te n  G o u v e rn e u rs ä m ­
te r  d e r  b e v ö lk e ru n g s re ic h s te n  
P ro v in z e n  w u rd e n  d a g e g e n

v o n  d e r  A lianza PAiS  e ro b e r t.
In  d e r  P ro v in z  P ic h in c h a  g e ­

w a n n  G u s ta vo  B a ro ja , vo n  d e r 

v o n  P rä s id e n t R a fa e l C o rre a  a n ­
g e fü h rte  P a rte i, m it 5 8 ,7  %  d e r 
S tim m e n  g e g e n  R o d rig o  G ö m e z  
d e  la  Torre , v o n  d e r B e w e g u n g  
C reando O portunidades 
(C R E O ), d e r  n u r  3 4 ,3  %  d e r 
S tim m e n  e rz ie lte .

In  d e r  P ro v in z  G u a ya s  e rh ie lt 
d e r K a n d id a t d e r  R e g ie ru n g s p a r­

te i J im m y  J a ira la  5 0 ,3  %  d e r 
S tim m e n , w ä h re n d  C ö s a r  
R o h o n , v o n  d e r  B ü rg e rb e w e ­
g u n g  M adera de Guerrero-Parti- 
do S ocial Chstiano 4 3 ,5  %  d e r 
S tim m e n  e rre ich te .

A u f  d ie s e  E rg e b n is s e  e in g e ­
h e n d , s a g te  P rä s id e n t C o rrea . 
d a s s  .e s  e in  F e s t d e r  B ü rg e r  v o l­
le r  F re u d e  w a r, u n d  e in  D a n k  an 
d a s  V a te rla n d  m it  d em  S ie g  in 
d e n  P rä fe k tu re n  in  P ic h in c h a  
u n d  G u a ya s “ . In  d ie s e m  Z u s a m ­
m e n h a n g  ko m m e n tie rte  e r : .D ie  
U n te rs tü tzu n g  d e r  B e vö lke ru n g  
is t  d e rm a ß e n  g ro ß , d a s s  je tz t  d ie  
Z a h l d e r  B ü rg e rm e is te rä m te r g e ­
z ä h lt w ird , d ie  Alianza PAiS v e r ­
lie r t, w ä h re n d  frü h e r  d ie  g e z ä h lt

w u rd e n , d ie  s ie  g e w a n n .“
In  a n d e re n  P re s se e rk lä ru n g e n  

h o b  d e r  e c u a d o ria n is c h e  P rä s i­
d e n t d ie  F o rtsch ritte  he rvo r, d ie  
d u rc h  d ie  D e m o k ra t ie  s e in e s  
L a n d e s  in  d e n  le tz te n  J a h re n  g e ­

m a c h t  w u rd e n , m e in te  abe r, 
d a s s  .n o c h  v ie l fe h lt, u m  d ie  U m ­
se tzu n g  d ie s e r re a le n , m a te rie l­

le n  R e ch te  d e s  g u te n  L e b e n s  zu 
e rre ic h e n “ .

N e b e n  d e n  221  B ü rge rm e is te rn  
w ä h lte n  d ie  E c u a d o r ia n e r  d ie  

P ro v in zg o u ve m e u re , 1 .035 G e ­
m e in d e rä te  u n d  4 .0 7 9  M itg liede r 
lä n d lich e r R ä te  fü r  den Ze itraum  
b is  zum  14. M a i 2 019 . (Redaktion 
Granma Intemadonal) •
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Präsident Hugo Chävez w ird  im m er im  Herzen des venezolanischen Volkes sein

Der verstorbene Bo livarische P o lit ike r aut dem ..Balkon des Volkes" des 
M iraflores-Palastes

Chävez, während eines seiner letzten öffen tlichen Auftritte

b in  U M .  

n M  b f l ib c i i i
Jorge Leganoa Alonso

• IM Cuarlei de la Montana, in Caracas, 
ruhen seit einem Jahr die Überreste von 
Hugo Chävez, dem Kommandanten der 
Venezolaner. W as einst während des 
zivil-m ilitärischen Aufstandes vom  4. 
Februar 1992 seine Kommandantur war, 
ist weiterhin ein Sammelpunkt von Men­
schen, ein O rt der Begegnung für seine 
Anhänger, em Ort der W alfahrt und der 
Ermutigung für den weiteren K am pf...

Um 16.25 Uhr eines grauen Nachmit­
tags hörte an jenem 5. März sein venezo­
lanisches Herz auf zu schlagen, aber 
sein Licht lebt auf der Straße, in den 
Menschen, in all denjenigen, deren 
Augen aufeucbten, wenn e r genannt 
wird. Die zwölf Monate waren nicht ein­
fach fü r sein treues Volk, das die Trauer 
überwinden musste, um  einen harten 
Wirtschaftskrieg zu konfrontieren, eben­
so wie zwei Wahlen, einschließlich einer 

Präsidentschaftswahl kaum einen Monat 
nach seinem Ableben, und die Störaktio­
nen derjenigen, die die Demokratie aus 
h re r Sprache verbannten und auf Ge­
walt setzen, um  die Macht zu ergreifen.

Im Venezuela von Chävez unterhielt 
ich m ich vo r ein paar Tagen mit einer 
Venezolanerin, d ie  ich kenne, seit ich 
dieses Land zgm  ersten Mal betrat. 
Ihren Nachnamen kenne ich nicht, aber 
ihren Vornamen. Sie heißt Maritza und 
hat mehrere Jahre in der medizinischen 
Mission BamoAdentro mitgearbeitet, so 
dass ein Kubaner w ie  ein .B e ic h tv a te r *  

für sie ist und nie scheut sie  sich, vor 
ihren Freunden G efüh le zu äußern. W ir

M ögicne. die Lage im  Land, das tägli­
che Leben, ois das Them a des verstor­
benen Präsidenten aufkam zu dem sic

m ehr als eine Person."
„Verdammt, der hat unser aller Leben 

verändert und e r ging so  überraschend, 
wie e r kam, und ehe es wieder emen 
anderen wie ihn geben wird, w ird viel 
Zeit vergehen, so viel, dass du und ich 
es  nicht erleben werden, aber d a  ist Ma- 
duro, m it ihm gehen wir, denn der 
Kampf geht w e ite r, äußerte Maritza, für

Ihn e rfü llte  eine tie fe  Liebe zu seinem 
Vaterland

die diese Worte keine leere Parole sind, 
sondern ihre Gefühle und ihr tägliches 
Handeln widerspiegeln. Man braucht 

nur ihre Augen zu sehen, um  zu ernen­
nen, dass ihre W orte tie f aus dem  Inne­
ren kommen.

Um  Hugo, den Freund, haben w ir ge­
weint, und selbst jetzt w ird bei einem 
Gespräch, bei dem es um  Chävez geht, 
d ie  eine oder andere Träne verdrückt. 
So, wie ich Maritza Tränen vergießen 
sah. habe ich es  bei vielen gesehen. 
Egal, ob es von der Landarbeit oder 
vom  Kampf gehärtete M änner sind. Das 
Herz ist stärker, die Spiritualität von 
Chävez ist sehr groß, e r ist tief einge­
drungen, so  dass seine Spur in nur 
einem Jahr nicht gelöscht werden kann, 
denn e r ist überall.

Das B: i  von Chävez und seine Ideen

haoe se.n öi J  ä n  W a id e n  gesehen, ge­
malt von jungen Sozialaktivisten, auf 
einem  a lten  W ahlkam pf-P lakat von 
2012, das eine Autobahn flankiert, von 
w o  aus e r lächelnd blickt, a ls o b  er 
daran erinnere, dass sem Leben darin 
bestand, der Mehrheit G lück zu  bringen; 
es is t in der Nationalhymne präsent, die 
e r selbst gesungen hat und d ie  das 
Fernsehen zum  Sendeschluss über­

trägt; auf dem  T-Shirt eines Kindes oder 
dem Rucksack eines jungen Mannes.

Hugo Chävez is t zu einem Sym bol ge­
worden, w ie  das m ythische Bild von 
Che, aufgenomm en von Korda. Aber 
diesm al ist es  nicht ein Bild, es gibt viele: 
seine Augen, das Profil seines G e­
sichts, das Bild von einer Umarmung 
e ine r alten Frau, seine „Schweine- 
schwanz'-Unterschrift, wie er selbst sie 
nannte. Denn der Präsident der Vene­
zolaner ging über den militärischen und 
politischen Kampf hinaus und berührte 
das Herz, denn e r hat viel fü r ein Volk 
getan, dem es an vielem mangelte.

W enn m an durch das Zentrum von 
Caracas geht, erkennt man, dass die 
Menschen m it ihrem Anführer über die 
Politik hinaus verbunden sind, eine 
Mystik, die ans Religiöse reicht. In eini­
gen Geschäften fü r religiöse Gegen­
stände kann man neben der Statue 
„Unserer Lieben Frau von Coromoto“  -  
der Schutzpatronin von Venezuela -  
eine Chävez-Statuette finden. Manche 
nennen ihn den „Heiligen d e r Armen", 
während andere ihn mit Jose Gregorio 
Hem ändez vergleichen, einem Arzt aus 
dem  frühen 20. Jahrhundert, der von 
den Venezolanern fü r seine Arbeit mit 
den Armen verehrt wird.

W ährend die Feinde des Chavismus 
d ie  Stimme von Chävez verstummen
lassen wollen, is t dies unmöglich, denn 
die Venezolaner sehen täglich seine 
G es ta lt Sein Augen, gemalt in den Stra­
ßen und an hohen Gebäuden in Cara­
cas. erinnern an das Charisma eines
Mannes, der tanzte, der sang, dessen

gab; aber m ehr als das Bild, sieht man 
heute auf Schritt und Tritt die Spur einer 
Boiivarischen Revolution, d ie  ein besse­
res Venezuela aufgebaut hat.

Es ist nicht schwer, einen Jugendlichen 
mit der Unterschrift oder den Augen von 
Chävez tätowiert zu finden Sie sagen es 
ist e in  Tribut, aber es  ist m ehr als das. „Es 
ist. um  nie zu vergessen, was es bedeu­
tet, Chavist zu sein", denn in diesem 
Land ist Chävez zweifellos ein Licht, das 
auch der Tod nicht erlischt •
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• R U N D  3 0 0  T e i ln e h m e r  a u s  2 7  L ä n d e rn  
fo rd e r te n  a m  S o n n a b e n d  z u m  A b s c h lu ß  
e in e r  in te r n a t io n a le n  A n h ö ru n g  in  d e r  
L o n d o n e r  .L a w  S o c ie t y  d ie  F re ila s s u n g  
d e r  d r e i n o c h  in  d e n  U S A  fe s tg e h a lte n e n  
C u b a n - F iv e - M ä n n e r .  .P r ä s id e n t  B a ra c k  
O b a m a  m u ß  d a fü r  n u r  e in  S tü c k  P a p ie r  
u n te rs c h re ib e n “ , e r k lä r te  d e r  f rü h e re  k u ­
b a n is c h e  A u ß e n m in is te r  u n d  P a r la m e n ts ­
p rä s id e n t  R ic a rd o  A la rc ö n  v o r  d e r  U n te r ­
s u c h u n g s k o m m is s io n .  „M r . O b a m a , y e s  
y o u  c a n ‘‘ , e r g ä n z te  d e r  V iz e p rä s id e n t  d e s  
E u ro p ä is c h e n  P a r la m e n ts ,  d e r  s p a n is c h e  
S o z ia l is t  M ig u e l A n g e l M a r t in e z .  E r  fü g te  
h in z u :  . I f  y o u  c a n  a n d  d o n ’t .  th e n  y o u  
d o n 't  w a n t  t o . “  (W e n n  S ie  e s  k ö n n e n  u n d  
t ro tz d e m  n ic h t  m a c h e n , d a n n  w o lle n  S ie  
n ic h t. )
D ie  A n h ö ru n g  o r ie n t ie r te  s ic h  a n  d e m  
e r s tm a ls  1 9 6 6  v o n  d e m  b r it is c h e n  P h ilo ­
s o p h e n  u n d  M a th e m a t ik e r  B e r t ra n d  R u s ­
s e ll o rg a n is ie r te n  T r ib u n a l z u  d e n  K r ie g s ­
v e rb re c h e n  in  V ie tn a m  u n d  d e n  fo lg e n ­
d e n .  d a n n  n a c h  d e m  N o b e lp re is trä g e r  
b e n a n n te n  G re m ie n .  V e ra n s ta l te r  w a re n  

m it  K u b a  s o l id a r is c h e  e u ro p ä is c h e  G ru p ­
p ie ru n g e n ,  u n te rs tü tz t  w u rd e n  s ie  v o n  
k n a p p  1 8 0  p ro m in e n te n  E r s tu n te rz e ic h ­
n e rn , G e w e rk s c h a f te n  u n d  s o z ia le n  O r ­

g a n is a t io n e n  s o w ie  r u n d  6 0 0 0  E in z e lp e r ­
s o n e n  a u s  a l le r  W e lt .  D ie  d re ik ö p f ig e  U n ­
te r s u c h u n g s k o m m is s io n  b e s ta n d  a u s  
d e m  e h e m a l ig e n  V o rs i tz e n d e n  d e s  
O b e rs te n  In d is c h e n  G e r ic h te s ,  Y o g e s h  
K u m a r  S a b h a rw a l.  d e m  f ra n z ö s is c h e n  
E x v e r fa s s u n g s r ic h te r  P h ilip p e  T e x ie r  u n d  
Z a k e r ia  M o h a m m e d  Y a c o o b , v o n  1 9 9 8  
b is  2 0 1 3  M itg lie d  d e s  s ü d a f r ik a n is c h e n  
V e r fa s s u n g s g e r ic h ts .

TERRORISTEN IN M IAM I

Z u  B e g in n  le g te  d e r  S p e z ia le rm it t le r  d e s  
k u b a n is c h e n  In n e n m in is te r iu m s  fü r  T e r­
r o ra k te .  R o b e r to  H e rn ä n d e z  C a b a lle ro ,  
e in e  Ü b e rs ic h t  d e r  v o n  M ia m i a u s  o rg a n i­
s ie r te n  A n g r i f fe  g e g e n  M e n s c h e n  u n d  
E in r ic h tu n g e n  in  s e in e r  H e im a t  v o r .  D a ­
n a c h  w u rd e n  s e it  d e m  S ie g  d e r  R e v o lu t i­
o n  im  J a h r  1 9 5 9  b is h e r  7 1 3  T e r ro ra n ­

s c h lä g e  re g is t r ie r t ,  b e i d e n e n  r u n d  3 5 0 0  
M e n s c h e n  g e tö te t  u n d  m e h r  a ls  2 1 0 0  v e r ­
le tz t  w o rd e n  s in d .  A u c h  a u ß e rh a lb  K u b a s  
m o rd e te n  d ie  T e r ro r is te n .  S o  v e r lo r  d ie  

Z e u g in  M a r iä  M a rg a r i ta  M o ra le s  F e rn ä n - 
d e z  ih re n  V a te r  L u is  A lfre d o  1 9 6 2  d u rc h  
e in  A t te n ta t  a u f  e in e  P a s s a g ie rm a s c h in e

d e r  „C u b a n a  A v ia c iö n “. D ie  M u tte r  d e r  
Z e u g in  B e t in a  P a le n z u e la  C o rc h o  w u rd e  
1 9 7 6  in  L is s a b o n  d u rc h  e in e  v o n  T e r ro r is ­
te n  in  d e r  k u b a n is c h e n  B o ts c h a f t  p la z ie r ­
t e  B o m b e  g e tö te t .  M e h r fa c h  w u rd e n  a u f 
k u b a n is c h e  E in r ic h tu n g e n  u n d  R e is e ­
a g e n tu re n  in  L a te in a m e r ik a  u n d  d e n  U S A  
A n s c h lä g e  v e rü b t .  D e r  s te llv e r t re te n d e  
D ire k to r  d e s  a lte rn a t iv e n  S e n d e rs  „R a d io  
M ia m i“ , L o re n z o  G o n z a k ) ,  b e s tä t ig te ,  d a ß  
d ie  U S A  n ie  M a ß n a h m e n  g e g e n  d ie  vo n  
ih re m  B o d e n  a u s  o p e r ie re n d e n  T e r ro r is ­
te n  e rg r if fe n .  In  e in e r  d e ra r t ig e n  S itu a t i­
o n ,  e r lä u te r te  d e r  H a m b u rg e r  V ö lk e r ­
r e c h t le r  P ro fe s s o r  N o rm a n  P a e c h , s te h e  

je d e m  L a n d  d a s  R e c h t  a u f S e lb s tv e r te id i­
g u n g  z u .  A u s  d ie s e m  G ru n d , e r k lä r te  H e r ­
n ä n d e z  C a b a lle ro ,  h a b e  K u b a  A u fk lä re r  
n a c h  M ia m i g e s c h ic k t ,  u m  w e ite re  A n ­

s c h lä g e  z u  v e rh in d e rn .
E in e r  v o n  ih n e n ,  d e r  im  M a i 2 0 1 3  in  s e in e  
H e im a t  z u rü c k g e k e h r te  R e n ö  G o n z ä le z . 
k o n n te  s e in e  A u s s a g e  v o r  d e r  K o m m is s i­
o n  n u r  ü b e r  In te rn e t  l iv e  a u s  H a v a n n a  a b ­
g e b e n ,  w e il G ro ß b r ita n n ie n  ih m  d ie  E in ­
re is e  v e rw e ig e r t  h a tte . D ie  d r e i R ic h te r  
w a r fe n  L o n d o n  v o r .  d e n  D ru c k  d e r  U S A  
n a c h g e g e b e n  z u  h a b e r .  D e r  B e tro ffe n e  
s e lb s t  g a b  s ic h  z u v e rs ic h t l ic h :  „ S ie  w o ll­
te n  m ic h  n ic h t  n a c h  L o n d o n  la s s e n ,  a b e r  
je tz t  b in  ic h  d o c h  d a  u n d  m it te n  u n te r  
e u c h " , g rü ß te  e r  v o n  e in e r  r ie s ig e n  L e in ­
w a n d  u n d  b e r ic h te te  d a n n  ü b e r  E in ­
s c h ü c h te ru n g s v e rs u c h e  d e s  F B I.  w ie d e r ­
h o lte  Is o la t io n s h a f t  u n d  S c h ik a n e n  g e g e n  
s e in e  F a m il ie .  N a c h d e m  d ie  T e iln e h m e r  
d e n  Z e u g e n  m it  m in u te n la n g e m  A p p la u s  
s te h e n d  g e fe ie r t  h a tte n , v e r g l ic h  R ic h te r  
Y a c o o b  d ie  M e th o d e n  d e r  U S A  m it  d e n e n  

d e s  s ü d a f r ik a n is c h e n  A p a r th e id re g im e s ,  
g e g e n  d a s  e r  s e lb s t  W id e rs ta n d  g e le is te t  
h a t te .  Z u m  A b s c h lu ß  b e k u n d e te  e r  d e n  
A u fk lä re rn  d e s h a lb  s e in e n  R e s p e k t:  „S ie  
s in d  M ä n n e r  v o n  E h re  M u t u n d  h o h e r  
M o ra l. “

INTERNATIONAL COMMISSION 
OF INQUIRYINTO THE CASE OF THE

GRUNDLAGE FÜR AKTION

D a s  a t te s t ie r te  a u c h  d ie  U S -B e s ts e lle ra u -  
to r in  u n d  P u litz e r p r e is t rä g e r in  A lic e  W a l­
k e r  d e n  k u b a n is c h e n  K u n d s c h a f te r n .  
D e re n  A n w ä lte  u n d  A n g e h ö r ig e  h a t te n  
z u v o r  a m  z w e ite n  V e rh a n d lu n g s ta g  ü b e r  
V o rv e ru r te i lu n g  in  d e n  M e d ie n ,  v o n  W a ­
s h in g to n  g e k a u f te  J o u r n a l is te n ,  D ro h u n ­

g e n  g e g e n  Z e u g e n  u n d  J u ry m itg lie d e r ,  
s tä n d ig e  S c h ik a n e n  in  d e r  H a ft  u n d  w ie ­
d e r h o lte  R e c h ts v e r le tz u n g e n  a u s g e s a g t .  
D ie  d r e i R ic h te r  k a m e n  in  e in e r  1 3  P u n k ­
te  u m fa s s e n d e n  E rk lä ru n g  z u  d e m  E rg e b ­
n is .  d a ß  „ e rn s th a f te  Z w e ife l d a ra n  b e s te ­
h e n " ,  d a ß  a u c h  n u r  e in e r  d e r  C u b a n  F iv e  
„ in  d e n  G e n u ß  e in e s  z ü g ig e n  u n d  fa ire n  
V e r fa h r e n s "  g e k o m m e n  s e i.  A l le n  vo n  
ih n e n  s e ie n  d ie  b ü rg e r l ic h e n  u n d  p o l i t i ­
s c h e n  R e c h te  v o r e n th a lte n  w o rd e n .  D ie  

U S A  w e rd e n  a u fg e fo r d e r t ,  d ie s e s  U n re c h  
z u  k o r r ig ie re n  u n d  d ie  d re i n o c h  in h a f t ie r ­

te n  A u fk lä re r  u m g e h e n d  f re i-  u n d  in  ih re  
H e im a t  z u r ü c k k e h r e n  z u  la s s e n .  A u s  
S ic h t  d e r  K o m m is s io n  is t  d ie s  e in e  u n v e r ­
z ic h tb a r e  V o ra u s s e tz u n g  fü r  d ie  N o rm a li­
s ie ru n g  d e r  B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  d e n  
U S A  u n d  K u b a  s o w ie  fü r  d ie  S ic h e ru n g  
d e s  F r ie d e n s  in  d e r  R e g io n  u n d  d e r  W e lt. 
D ie  K o m m is s io n  w i ll ih r  E rg e b n is  b is  A n ­
fa n g  J u n i v e rö f fe n t lic h e n .  E s  s o l l  G ru n d ­
la g e  f ü r  e in e  w e ite re  K a m p a g n e  in  W a ­
s h in g to n  im  R a h m e n  d e r  A k t io n s w o c h e  
fü r  d ie  F r e ih e it  d e r  C u b a n  F iv e  v o m  4 . b is  

11. J u n i s e in .  (E n tn o m m e n  a u s  „ J u n g e  

W e lt“ ) •

S
ANTONIO RAM0N
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FERNANDO RENE
Gonzälez Liort Gonzälez Sehwerert

ZURÜCK IN KUBA 
NACH
BERBÜSSUNG 
SEINER STRAFE

HAT SEINE GEFÄNGNISSTRAFE 
VERBÜSST.
NACH VERZICHT AUF DIE 
US-STAATS8ÜRGERSCHAFT 
WURDE IHM DER AUFENTHALT 
IN KUBA GENEHMIGT
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